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kichlitt die Vierte deutsche Kriegsanleihe!
Irland muß unabhängig werden !"
New- Aork , 20. März. (Vom Vertr . von W. T.-B.)

Der hier am 4. und 8. März von Clannagel sowie
ikiidly Sons of St . Patrick und den Bereinigten Irischen
sekschaften veranstaltete irische Natronalkon-
ittt, welcher eingerufen wurde, um Mittel ' zu finden.
" nd nach dem Kriege zur Selbständigkeit zu verhelfen,

ituierte stch als neue ständige nationale Organisation,
den Namen „Freunde der irischen Frei-
annahm. Sie wird von einem aus 60 Mitgliedern

enden Nationalkomitee verwaltet. Der Komponist
m Herbert wurde zum Präsidenten gewählt.

^Der Zweck der Organisation ist die Unterstützung aller
lldie Unabhängigkeit Irlands hinzielenden Bestrebungen,
kFörderung der industriellen Entwicklung Irlands und
Mege der geistigen Güter. Der Nationalkonvent ist

™ der Hoffnung und Ueberzeugung gegründet, daß
tschland England schlagen und daß Irland dann völlig
1 angig sein werde. Der Eröffnung des Konvents
en 2000 Abgesandte aus allen Einzelstaaten der

"" °«i, darunter zahlreiche Richter. Nach Eröffnung
," Eonalkonvcnts sprach Monsignore Brann . Di«

Versammlung stand ans und brach in brausenden
l aus, als Brann erklärte, Irland müsse un-

»ang, g g xm a cht w e r b en. Irland sei lange genug
England verbunden gewesen, um die Annahme, diese

'«ntgung könne jemals etwas Gutes schaffen, hinfällig
^wen zu lassen.

^ " ^dorsstzende des New-Uorker Supreme Court
:gohn Goss hielt dann eine packende, von stürmischem

mätib. r9enommet,e  Rede und erklärte, die Gefühle der
Nein« v ett  keineswegs auf Seiten der Engländer , und

kif"! -^ Umstande zuzuschreiben, daß das unterdrückte
augenblicklichwieder von englischen Bajonetten

iülrtxu>!n ®' er  da erscheinen wolle, als hätten
- an~ r den alten Groll gegen ihre Unterdrücker de¬
nn k>ie Irländer sich jetzt für England aus-
aS' A°>Eehe das sicherlich nur zwangsweise. Die
'» nut  die Niederlage Englands herbei-

l JO- * e ^k ^"der hätten das felsenfeste Bertrauen,
f dl- „ E der Freiheit endlich Heranbrechen werden.
Aoki"MerMicklich in Irland herrschende Schreckens-
' r̂ Eisend, erklärte Goff, trotz aller Lügen-

uehe unumstößlich fest, baß das Herz Irlands
cy. L i Ctt ^küge . Deshalb müßten die amerika-

nn. ""der die im britischen Unterhause getane
"Einzig Prozent der Irländer sympathisierten

"ks Lüge zurückweisen. Die irlän-
' en , °.ner  hätten das Recht mit dem Lande ihrer

in 4Ur sympathisieren und Interesse an den Vor-
nikA. zu nehmen. Goff betonte die Pflicht der

Avierung , dem Kriege fernzubleiben und
Washingtons Mahnung , stch europäischen

'ikn̂e - einzige gefährliche Propaganda
t .e, welche auf den Krieg mit Deutschland

>tion J,«i e ^ ttete  lächerlich die Behauptung , die
Narin "E yur den deutschen Barbaren geschützt, die
l *,«„ ew  beschirmt werden. Die Rechte der ameri-
Kri°^»r müßten natürlich geschützt werden, wenn

oberk  i etten  ein Amerikaner aus Gründen des
Md r Amüsements stch leichtsinnig in Gefahr

. " n umkomme, so dürfte sein sträflicher Leicht-
t aanje Nation in die Schrecken eines Krieges

fein8<wi^ Ct  Richter Oneil Ryan, welcher zum Vor-
'iesoorie " y^de, erklärte, jeder religiöse und poli-
^ bäri» E' vergessen und in dieser Zeit allgemeinen
% , ' lt  hie Abgesandten sich versammelt, um" ouzurufen:

«. .. ® lt «olle « keinen Krieg.
»e. Amerikaner waren stets in der vorder-
hätten yalt, Amerikas Ehre zu verteidigen,

^ralitx. s" auch das Recht, nach achtzehn Monaten
dm sordern. daß Amerika den Mittelmäch-

'tonte ^ Ehandschuh vor die Füße werfe. Ich
teiin -0- oner . Amerika werde an der Friebens-

Omen und seine Stimme zu Gunsten Jr-
kömnit̂ Eyn England den Kampf der kleinen

eit *«', roie  eS behauptet, welche Nation hätte
^ »rvßeren Anspruch nach Berücksichtigung, als

Thompson von Philadelphia führte
°nd weckten den neuen Geist in Amerika
^iftfei» ein Hungerland bleiben, bis die
Neu erweckt wird . Will man Irlands

offen cy h"Nu dürfe man sich nicht auf Eng«
welüä»̂ 0" Devoy nannte Deutschland die ein-

bie zu Boden werfen könne, sprach
S8ei+n!Jnutt® nu8' äaß die Irländer einen an-

nsse diesem löblichen Werke leisten.
^ der eigenen Sache gegen die
» iwi-. ^er selbständig in die Reihe der krieg-

a eintreten. — Der Newyorker Richter

Cohalan erklärte, Amerika könne niemals zu Kall kommen,
es sei denn, durch britische Gewalt oder britische Ränke lm
Innern Amerikas. Niemals wäre es für Irländer not«
wendiger gewesen als heute, auf die Amerika von Eng¬
land drohenden Gefahren htnzuweisen.

In der Schlußsitzung des Konvents , der dreitausend
Personen beiwohnten, wurde unter überwältigenden Bei¬
fallskundgebungen eine Resolution  angenommen , die
in die Geschichte als irische Unabhängigkeitserklärung
übergeht und in der Amerika und die anderen Mächte er¬
sucht werden,

Irland als unabhängige Nation auzuerkeunen.
Jeremiah Oleary. der Führer der American Truth

Society, rief auS: „Wir wollen ein Irland , nicht als Mo«
narchie. nicht als wesentlichen Bestandteil des britischen
Reichs, sondern als irische Demokratie." — In der Reso¬
lution heißt cs:

„England versuchte seit Jahrhunderten offen und
insgeheim unsere Geschichte zu schreiben. Niemals
war es so bereit zu bewaffnetem Konflikt mit Amerika,
wie jetzt. Wir appellieren an den Präsidenten Wilson
und den Kongreß, daß Nötige zu veranlassen, um die
amerikanische Flagge der Flotte wie der Handels¬
marine den Flaggen der anderen Nationen auf den
Meeren gleichwertig zu machen. Wir fordern , baß
amerikanische Passagiere gewarnt werden, vor der
Benutzung von Schiffen mit Kriegskonterbande. Wir
verlangen , daß unsere Neutralitätsgesetze gerecht und
unparteiisch durchgeführt werden. Wir appellieren an
die Mächte, insbesondere Amerika, anzucrkenncn . baß
Irland eine europäische, nicht eine britische Insel ist,
und die Tatsache zu würdigen, daß die vollständige
Unabhängigkeit Irlands vom britischen Reiche zur
Erreichung der Freiheit Ser Meere unumgänglich no^
wendig ist." _

Unruhen in Portugal.
Die Mehrheit Ver Bev'ölkerung gegen den Krieg.

Budapest. 20. März. tNichtamtl. Wolff-Tcl.)
Der Berichterstatter des „Pester Lloyd" berichtet ans

Badajoz,  baß blutige Zusammen  st öße  zwischen den
interventionistische « Elementen und den
Kriegs « « willigen,  die die Mehrheit im Lande
haben, in Portugal an der Tagesordnung sind Die por¬
tugiesische Regierung hat von alle« Banken einen
Nachweis über die Einlagen fremdländischer Staatsange¬
höriger gefordert, nm das Bermögen der Deutschen kon¬
trollieren z« können. Die großen deutschen Firmen
Herold u. Co., die Bankfirma Martin Weinstein n. Co. und
das Jmporthans Dähnhardt«. Co., ferner Bnrmester, die
großen Grundbesitz in Portugal erworben haben, befürch¬
ten die Beschlagnahme  und eine terroristische Unter¬
nehmung von seiten Englands.  Um wenigstens in
Lissabon die Militärrevolten zu unterdrücken, ist der als
Vertranensmann des englischen Gesandten bekannte und
wegen seines Drakonismns gejiürchtete General Pcreira
Eca zum Gouverneur ernannt worden.

Heftigster Widerstand gegen die Mobiliiierung.
Budapest. 20. Mürz. sP.-Tel. Zens. Bin .)

Der „Pester Lloyd"" meldet weiter von der portugie¬
sischen Grenze:

Die Stimme» in P o r t u g a l. die den unter englischer
Leitung begangene« Schifssraub mit harten Worten brand.
marken, werden immer lauter «nd führten bereits zu gra¬
ften Ausschreitungen.  Eine Arbeitervcrcinignug

wnrde unter dem Borwand, daß sie die nationale Bertei-
dignng durch eine» geplanten allgemeinen Ansstand zu
stören beabsichtige. anfgelSft. Die Pressefreiheit besteht seit
vier Monaten nicht « ehr. Jetzt wird bereits die Ver¬
hängung des Belagernngsznstandes  und des
Standrechtes über ganz Portugal angekündigt. Die schon
seit Monaten im Zuge befindliche Teilmobilifie.
rung  der Landarmee findet besonders ans dem flachen
Lande den he f t i g ste n Wi de r sta n b. Fast jeder Mann
muß gegenwärtig gewaltsam zur Mnsternng geführt
werde«.

Gaklieni wieder Bouverneur von Paris.
Genf,  20 . März . lP .-Tel .. Zcnf. Bln .) f

Nach Mitteilungen Pariser Blätter wird General
G a l l i e n i nach Wiederherstellung seiner Gesundheit seinen
Pariser Gouverneurposten,  den er dem General
Maunoury überlassen hatte, wieder übernehmen. GalltentS
Gesundheitszustand gebe nicht zu den leisesten Befürchtun¬
gen Anlaß.

Versenkung des Torpedoboots-
zerftörers „Renaudin ".

Paris . 20. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Amtlich wird gemeldet: Der Torpedobootszerstörer

„Renaudin"  ist im Adriatische« Meer a« 18. März mor¬
gens von einem feindlichen Unterseeboot versenkt
worden 3 Offiziere,  darunter der Kommandant und
der zweite Offizier, sowie 44 Mann  werden »ermißt.
2 Offiziere «nd 84 Man« wnrden von einem französischen
Torpedoboote anfgenomme«, das den „Renaudin" be¬
gleitete.

sBergl. die Meldung im Bericht des K. und K. Flot-
tcnkommanöos.j

Russischer Insammenbrnch.
Rücktritt ves „stärksten" Mannes.

P e t e r s b u r g, 20. März . tNichtamtl. Wolff-Tel.)
Zwei kaiserliche Erlasse werden amtlich bekannt ge-macht:
Der eine besagt, daß der Minister des Inner»

auf eigenen Wunsch seines Amtes enthoben worden ist.
Der zweite bestimmt, daß Minksterpräfibent

r Ministerium des Innern übernimmt, zu«
gleich ledoch den Vorsitz im Ministerium beibehält.

*

Der Rücktritt des Ministers des Innern , C h w o sto w,
nicht unerwartet . Schon vor einigen Tagen brachte

^Rußkoje Slvwo ^ die Meldung , Chwostow habe in der
isteichsduma Pressevertretern auf die Frage , ob er ein Pro¬
gramm vorlegen werde, geantwortet : „Wozu sollte ich mit
einem Programm hervortreten , wenn es möglich ist, daß
binnen kurzem schon vielleicht niemand mehr dieses Pro¬
gramm brauchen kann?" Auch die Gerüchte von einer völ-
ligen Kaltstellung der Duma ließen auf Zurückdrängung
des Einflnffes Chwostows schließen, der, we»n auch persön¬
lich ein Gegner des parlamentarischen Systems und auf
fetten der Rechten, also der Minderheit , stehend, doch für
den Wiederzusammentritt der Volksvertretung eingetretenwar.

Mit Chwostow ist der „stärkste Mann " des gegenwär¬
tigen Systems gegangen. Denn , bei allen seinen Fehlern
war der nunmehr gestürzte Minister des Innern immer
noch ein Mann , eine Persönlichkeit von Willenskraft und
festen Zielen zu nennen. Aber gerade deshalb gelang es
wohl der mächtigen, hinter den Kulissen arbeitenden
Gegenpartei, Chwostow zu Fall zu bringen . Zar Niko¬
laus hat eine Abneigung gegen starke Männer : er liebt es,
sich mit Schwächlingen zu behelfen. Beweis — das fort¬
gesetzte Kommen und Gehen neuer Portefeuilleinhaber in
Rußland. Das wirb so weiter dauern , bis der Zusammen¬
bruch des setzsgen Systems ein völliger geworden sein wird,
und dann wird das Reich des Zaren zum Frieden reif
sein, zu einem Frieden, um den es selbst bitten wird.

Zeichnet die Kriegsanleihe!
Unsere Feinde versuchen, mit Lügen den Erfolg

zu verkleinern.
Der R e i chs scha tzse kr c t ä r hat in seiner Reichs«

iagsrede vom 6. März über die englischen Versuche,
unseren Anleiheerfolg zu beeinträchtigen,
folgendes gesagt:

„Unsere Feinde wissen, was es heißt, wenn uns mit
der neuen Kriegsanleihe der vierte Schlag gelingt, che
der stärkste von ihnen, ehe England zum dritten Schlag
auszuholen vermag. Unfähig, uns gleichzukommen,
arbeiten sie diesmal mit allen Mitteln , unseren neue»
Erfolg zu vereiteln. Ihre Presseorganisation verbreitet
überall, soweit britischer Draht und Funkspruch und —
nicht zu vergessen—britisches Geld reicht, die wahnwitzig,
sten Lügen über unsere Finanzlage . Zahlungseinstel¬
lungen von Winkelgeschäften werden zum Bankerott
von Welthäusern gemacht. Banken , die vor Jahr und
Tag liquidiert oder fusioniert haben und angesehene
Firmen , die unversehrt dastehen, werden bankerott ge¬
sagt. In Deutschland selbst werden, offenbar von feind¬
lichen Agenten und Spionen . Gerüchte in Umlauf gesetzt,
die unsere Bevölkerung kopfscheu machen und von der
Zeichnung auf die Kriegsanleihe abhalten sollen, Er.
findungen.  deren Urheber und Verbreiter
gar nicht derb genug am Kragen gepackt  wer¬
den können, wo immer sie sich zeigen. Allen diesen
Treibereien wird es nicht gelingen, dem deutschen Volke
den Kopf zu verwirren . Das Deutsche Reich hat für
sein- Anleihen sein Wô -t und seinen Kredit verviändet.
Das deutsche Volk selbst mit seiner ganzen Tüchtigkeit
und Arbeitskraft, der deutsche Boden mit seinem ganzen
Rcichum stehen hinter unseren Kriegsanleihen und sind
für unsere Kriegsanleihen gut."
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Großadmiral von Tirpitz.
LeS Kaisers Dank an de« Baumeister der Mariae.

Berlin , 20. März . fNichtamtl. Wolff-Tel.)
Der Kaiser hat an den Staatsrninister von Tirpitz fol¬

gendes Handschreiben gerichtet:
Mein lieber Großadmiral von Tirpitz!
Nachdem ich aus Ihrer Krankmeldung und Ihrem

mir unterm 12. März vvrgelegten Abschiedsgesuch zu
meinem lebhaften Bedauern ersehen habe, daß Sie die
Geschäfte des ReichsmarineamteS nicht mehr zu füh¬
ren vermögen, entspreche ich hierdurch Ihrem Gesuche
und stelle Sie unter Enthebung von Ihren Aemtern
als Staatsminister und Staatssekretär des Reichs-
mürineamtes mit der gesetzlichen Pension zur Dis¬
position.

Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen auch bei dieser
Gelegenheit meinen kaiserlichen Dank für die ausge¬
zeichneten Dienste zum Ausörück zu bringen , welche
Sie in Ihrer langen Laufbahn als Baumeister und
Organisator der Marine dem Vaterlands geleistet
haben. Ganz besonders möchte ich hierbei hervorheben,
waZ während des Krieges selbst durch die Bereitstel¬
lung neuer Kampfmittel auf allen Gebieten der See-
kriegführung und durch die Schaffung eines Marine¬
korps von Ihnen geleistet worden ist. Sie haben da¬
mit der Geschichte Ihrer so erfolgreichen Friedens¬
arbeit ein Ruhmesblatt in der schweren Kriegszeit
hinzugefügt,' das erkennt mit mir das deutsche Volk
freudig an. Ich selbst möchte dem Ausdruck geben
durch Verleihung des beiliegenden Sterns der Groß-
komture mit Schwertern meines königlichen Haus-
oröens von Hohenzollern und durch die Verfügung,
daß Ihr Name in der Marinerangliste weitergcführt
werden soll.

Mit aufrichtigsten Wünschen für Ihr ferneres
Wohlergehen verbleibe ich für immer Ihr wohlge¬
neigter W i lh e l m. I . K.
Großes Hauptquartier , 15. März.

* !
Mitteilung im „Reichsanzeiger ".

Der Kaiser enthob den Großadmiral von Tirpitz unter
Verleihung des Sterns der Großkomture des König!.
Hausoröens von Hohenzollern. mit Schwertern, in Geneh¬
migung seines Abschiedsgesuches von seinen Aemtern als
Staatsminister und Staatssekretär des Reichsmarineamtes
und ernannte den Admiral z. D. von Capelle, unter Wie-
dcreinreihung in das aktive Seeoffizierkorps , zum Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts.

*
Die „Nordd. Attg. Zeitung"

schreibt zum Rücktritt des Großadmirals v. Tirpitz:
Wenige Monate nach seinem Amtsantritt brachte

v. Tirpitz sein erstes Flottengesetz ein. Nahe an zwanzig
Jahre ist es ihm dann vergönnt gewesen, die Entwicklung
unserer Marine zu leiten und das gewaltige Kriegswerk
zu schaffen, dem wir heute die Sicherheit unserer Küsten
verdanken. Mit dem Regierungsantritt unseres Kaisers
war ein freudiger, schaffenslustigcr Geist in unsere Marine
eingezogen. In Herrn v. Tirpitz hatte der Kaiser seinen
Mann gefunden, der in unermüdlicher, folgerichtiger Arbeit
diesem Geiste eine Stätte bereitete. Der erfolgreiche Aus¬
bau der Marine war , wie der Kaiser es noch kürzlich in
seiner Order zum Dienstjubiläum aussprach, das Lebcns-
werk des Großadmirals v. Tirpitz. In hohen Ehren scheidet
er jetzt ans dem Amte, dem alle seine Kraft gehörte. Den
Organisator der deutschen Flotte begleitet die Dankbarkeit
des deutschen Volkes und des Kaisers. Das heute ver¬
öffentlichte Handschreiben läßt erkennen, wie schwer es dem
Kaiser wird, sich von seinem Mitarbeiter an einem Werke
zu trennen , an das er selbst seine beste Schaffenskraft gesetzt
hat, dem seine Liebe gehört, und das er bis in das kleinste
kennt. Die gewaltige Ausgabe der Flotte bleibt von dem
Wechsel im Reichsmarineamt unberührt . Dieser Aufgabe
wird die Flotte mit dem Einsatz aller  Mittel gerecht
werden nach den Worten, die der Oberste Kriegsherr vor
28 Jahren in seinem ersten Marinebefcbl au sie richtete:
„Immer eingedenk des Ruh,netz des Deutschen Vaterlands,
und immer bereit, das Herzblut für die Ehre der deutschen
Flagge zu geben!"

* ’ ■■
„Treu nnd dankbar i« Not und Tod."

D ikss e l d o r s. 20. März . fNichtamtl. Wolfs-Tel.)
Der Verein für Wahrung der deutschen gemeinschaft¬

lichen Interessen im Rheinland und Westfalen (Nordwest¬
liche Gruppe des Vereins deutscher Eisen- und Stahlindu-
stricller) sandte folgendes Telegramm an den Großadmiral
von Tirpitz:

„Die alte Treue , die uns mit dem Schöpfer der
Marine verbindet, kann auch durch die jüngsten Er-
eiguisse nicht erschüttert werden. Die rheinisch-west¬
fälische Industrie bleibt mit Eurer Exzellenz verbun¬
den, tre» und dankbar in guten und bösen Tagen, inNot und Tod.

Verein für Wahrung der deutschen gemeinschaftlichen
Jntereffen im Rheinland und Westfalen

^Nordwestliche Gruppe des Vereins deutscher Eisen- und
Stahlindustrieller ).

-ez .: Beukenberg . Beumer ."

Der A - Bootkrieg im vollen Gange.
I « einer Woche 18 feindliche Schisse versenkt.

Berlin . 20. März . fNichtamtl. Wolfs-Tel .)
Wie wir au zuständiger Stelle erfahren , sind nach de»

bisher eingegangenen Meldungen in der Zeit vom 1 . bis
18. März b. I . 18 feindliche Schiffe mit ruyd 10 000 Brntto-
registertonneu versenkt worden . , < *

Der Krieg zur See.
Am 18. März vormittags wurde unweit Scbeuico unser

Hospitalschisf „Elektra" von eincin fsjnblichen Unterseeboot
bei guter Sicht und hellem Sonnenschein ohne jede
Warnung  zweimal anlancirrt , einmal getroffen
und schwer beschädigt.  Ein Matrose ist ertrunken,
zwei Krankenschwester« des Roten Kreuzes sind schwer ver¬
wundet worden. Eine gröbere Verletzung des
Völkerrechts  kann man fich znx See kaum denken.

Montag, Sv. gftfcn
Am gleichen Vormittag hat eines nuferer Unterseeboote

vor Dnrazzo eine « franzöfifche« TorpedobootSzerftörer,
Typ „Sonrche ", torpediert . Der Zerstörer sank binnen
einer Minute . K. «. k. Flottenkommando.

Wien,  20. März . fNichtamtl. Wolff-Tel .)
Freitag vormittag wurde das von der NorSabria nach

Süböalmatien , fahrende Spitalschiff des österreichischen
Roten Kreuzes ' „Elektra " von einem feindlichen Untersee¬
boot torpediert . Das Schiff wurde auf Strand
gesetzt.  Ein Matrose ist ertrunken , zwei Pflegeschwestern
wurden schwer verletzt. Sonst stnd keine Opfer zu ver¬
zeichnen. Die „Elektra" war als Seespitalschiff bekannt-
gegeben und mit den für solche Fahrzeuge vorgeschriebenen
äußeren weit sichtbaren Kennzeichen versehen.

Wien,  20. März . fNichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Blätter drücken ihre Empörung über den Torpedo¬

angriff auf das Spitalschiff „Elektra" durch ein feindliches
Unterseeboot aus , dessen Untat sich als vorbedachter
Frevel  darstelle und durch keinerlei Umstände entschuld¬
bar sei. Nur dem Umstande, daß die „Elektra" leer fuhr,
sei eS zuzuschreiben, baß nur wenig Personen betroffen
worden sind. Die Torpedierung des Spitalschiffes schließe
sich würdig der Beschießung der Spitäler in Görz nvö
Rovcreto an und beweise die völkerrechtswidrige
und unmenschliche Kriegführung  der Feinde.

*

eryevu -ycr Starre , « letchsettt« entspann«,
rerea Stelle » südlich der Feste Doua « « , ^ .
lich von Banz  Rahkämpse um einzeln«
eiurichtnnge « , die noch nicht abgeschlossensi»z

Aus der den Franzose » bei der Försterei
östlich von Badonvtller am 1. März überlassen̂ ,,
wnrde « ste durch eine deutsche Abteilung gefter«
vertriebe « . Nach Zerstören der feindlichen %
und «ater Mitnahme von 11 Gefangene« kehrt«,
Leute tu ihre Gräben zurück.

Die ErkunbuugS - und AngriffStStigkeit ft«,
« « beiderseits sehr rege. Unsere Flngzeng«
Bahnanlagen an der Strecke Clermont - Berft«
Spinal . Lnre . Bcsoul  sowie südlich von Dii " ^
— Durch feindliche Bombenwürfe a» f Metz wnrde,,
vilisteu verletzt. « »8 einem französische» Geschwader.
Mülhansen «ud HabSheim  augriff , wurdent '
zengs t« der »« mittelbare » Umgebung von Mülhinsse,
Snftkampf hernntergefchoffen.  Die Jnsatze»
tot.  In Mülhause « fielen dem Augriff unter der
kernng 7 Tote «ud 18 Verletzte znm Opfer. I»
wnrde ein Soldat getötet.

Sin russischer Dampfer versenkt.
Kopenhagen,  20 . März . fNichtamtl. EiVolsf-Tel .)

Wie „Politiken " aus Bergen meldet, wuroe der . ruf-
fische Dampfer „Bovaja Sloboda"  am 9. März
im nördlichen Teil des Atlantischen Ozeans von einem
deutschen Unterseeboot torpediert.  Das
Unterseeboot feuerte zweimal, worauf zwei gewaltige Ex¬
plosionen erfolgten . Das Vorschiff wurde gesprengt, und
ein Teil der Ladung wurde in die Luft geworfen. 15 Mann
der Besatzung sind umgekommen: die überlebenden 8 Mann
wurden von einem vorbeifahrenden Dampfer ausgenom¬
men und in England an Land gesetzt. Die Ueberlebenden
haben Bergen auf der Heimreise nach Petersburg passiert.

Der deutsche Unierseebootskrieg dehnt sich also bis au
öen Polarkreis aus.

Oestlkcher Kriegsschauplatz.
Die erwartete « russischen Angriffe haben ans der̂

Dryswjaty . See —Postawi  und beiderleî h,
Narocz - Sees  mit großer Heftigkeit eingesetzt, z.
allen Stellen ist der Feind unter außergewöhnlich ifofoj
Verlusten glatt abgewiese« worden. Bon unsere» Sie!
lnugen beiderseits des Narocz wurden allein M ge
fallenc Rnsse« gezählt . Die eigenen Verluste sind sehr
ring . Südlich des Wiszuiew - Sees  kam es mti
einer Verschärfung der Artilleriekämpfe.

Balkan-KriegSschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Zum Untergang der „Tubantia ".
Ein deutsches U-Boot kommt nicht in Frage.

Berlin . 18. März . fAmtlich.)
Zu der amtlichen Bekanntmachung des holländische«

MarinebepartemeutS über de« Uutergaug des Dampfers
„Tubantia ", daß nach eidlichen AnSsagen deß erste« «nd
vierte » Offiziers sowie deS Ausguckpostens deS Dampfers
eine Torpebolanfbahn deutlich gesehen  wor,
de» sei, wird hiermit festgestcllt. baß ei » deutsches
Unterseeboot nicht i « Frage  kommt . Da die
Stelle , wo der Unfall der „Tubantia " stattgefunde« hat,
weniger als 80 Seemeile « von der niederländischen Küste
entfernt ist »nd somit innerhalb des in der Bekannt¬
machung vom 1. Februar 1815 als für die Schiffahrt nicht
gefährdet angegebenen Gebiets liegt , kan» weiterhin er¬
klärt werden, daß dort keine deutschen Minen gelegt wor¬
den sind. Der Chef des AdmiralstabrS der Marine.
Kurz vor der Explosion ein englisches U-Boot gesichtet.

Köln,  20 . März . fNichtamtl. Wolff-Tel.)
Die „Köln. Volksztg." berichtet von der Westgrenze:

Bon verschiedenen eiinvanösfreien Zeugen ist festgestellt
worden, daß kurz vor dem Untergang der „Tubantia " in
jener Nacht und auch noch nachher fortgesetzt ein eng¬
lisches Unterseeboot in der Nähe des Noord-
hinder Feuerschiffes beobachtet worden  ist.
Ein Zusammenhang zwischen diesen beiden Tatsachen wird
mit Recht angenommen. Es besteht die Wahrscheinlichkeit,
daß die „Tubantia " auS einer bisher nicht erkennbaren
Ursache von öen Engländern versenkt  worden ist.

Amsterdam,  20. März . fNichtamtl. W,lff -Tel .)
Die Direktion des „Holländischen Lloyd" teilt mit, daß

die ganze Bemannung der „Tubantia"  gerettet worden
ist, aber gestern würben noch zwei Passagiere ver¬
mißt,  möglicherweise sind auch diese gerettet worden: sie
versäumten vielleicht, sich bei der Gesellschaft anzumelden.

Der „Holländische Lloyd" beabsichtigt auch das Schwe-
sterfchiff der „Tubantia ", „Gelria,  aus dem Dienst zu
ziehen und vorläufig nur die kleineren Dampfer fahren
zu lassen.

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier . 18. März . fAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei wechselnder Sicht war die beiderseitige Kampf¬

tätigkeit  gestern weniger rege.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Das Artilleriefeuer  im Gebiet beiderseits des
Naroczsees  ist recht lebhaft geworden. Ei« schwäch¬
licher nächtlicher russischer Borstoß nördlich des Miab-
ziolsees  wurde leicht abgewiese ».

Dalkan -Kriegsschanplatz.
Südwestlich des Doriansees  kam es z« unbedeu¬

tende, Patrouillenplänkeleieu.
Oberste Heeresleitung.

*

Großes Hauptquartier , 19. März . fAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von B e r m e l l e s fsüdlich des Kanals von
La Basstie) «ahmen wir de« Engländern nach wirksamer
Vorbereitung durch Artilleriefeuer «nd fünf erfolgreiche
Sprengungen kleine von ihnen am 2. März im Minenkampf
errungene Vorteile wieder ab. Von der grötzteuteilS ver¬
schütteten feindliche« Besatzung sind 30 Ueberlebeude ge¬
fangen gonomme« . Gegenangriffe schlierten.

Die Stadt Leus  erhielt wieder schweres englisches
Feuer.

Während auch der gestrige Tag ans dem linken Maaö-
nfer ohne besondere Ereignisse verlief , wnrde» Airgriffs-
versuche der Franzose » heute früh gegen den „Toten
Mann" «nd östlich davon im Keime erstickt. Ans dem rech¬
te« Ufer steigerte fich die Arl «»»ilät »g«eit zeitweise zu sehr

n» ,rrrr rufinyisse yar rn oer « a«yr znm 18. n»
die Ententeflotte bei Kara - Bnrn «, südlich vou Sill
uiki, angegriffen.

Oberste Heeresleit »« ,

Die amtl . österr.-mrg. Tagesberichte.
Wien, 13. März. fWolfi-Tklj

Amtlich wirb «erlantbar:
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz. 1

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz,

Am »utereu I s o n z o kam es gestern nur bei Selz
einem Angrisssversuch schwacher italienischer Kräfte,
a« den Hindernisse« abgewiese» wurde« . Auch&«§
schütz», Miuenwerser - «nd Handgrauatenfener ging
über das gewöhnliche Maß hinaus . Um so kräftiger
die Tätigkeit der beiderseitige« Artillerien in dem Rc«»
von Tolmein und Flitsch sowie im Fella-Abschnitt. -
Nordteil des Tolmeiner Brückenkopfes zrW
uusere Truppen an, eroberten eine feindliche ®
nahmen 449 Italiener fdarunter 16 Ossizi"
gefangen  und erbeuteten 8 Maschinengewehre #»
Minenwerfer.

An der Tiroler Front  sande « a« Monte
Col di Lana bei Riva «nd in den Jndicarie « mäßige
schützkämpfe statt. »iM

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsnw»-
v. Höfer,  Feldmarschallentnaat.

. . .. . *

Wie». 19. März. (W-lfME
Amtlich wird verkantbart:

Rufststher Kriegsschauplatz.
Am Dnjester und au der bessarabische« Fr»«t leb

Arkillerietätigkeit . ^
Die Brückeuschauze bei Ueciezko staub

starkem Miuenwerferfener . Heute früh spr-ngte »**,
nach einiger Artillerievorbereitung eine Mine,
Haudgranatenaugrisf erfolgte . Infolge der
mußte die Mitte der Verteidigungslinie io der
etwas zurückgenommen werden. Alle ander
griffe wurden abgeschlagen,  wobei ernrse
gefangen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz-
Die verhältnismäßige Ruhe am unteren

dauert an. ^ Jg|
Unsere Seeflugzeuge belegte» die italienstE^

terien an der Sdobbamüudung wiederholt vnt
Die Stadt Görz  wurde von feindlicher̂ ^ _

aus den schwersten Kalibern besch "^ „»fff
Am Toftmeiner Brückenkopf

Truppen ihre Angriffe erfolgreich  ^
gen über die Straße Delo -Cigiaj «ud westlicĥ
weiter vor und wiesen mehrere Gegenangrstst
wvnnencn Stellungen ab. Ans dem Südgrat .
wnrde der Feind ans einer Befestigung
tcte bis Gaboija . In diesen Kämpfen wurde« ^
Italiener gefangen genommen.

Die Artillerietätigkeit an der Kärntner Z* ^
fich im Fellaabschnitt «nd dehnte fich auch
ursche« Kamm ans . % ^ des

Die Dolomtteufront , insbesondere der ^
di Lana. und dann uns««c Stellungen b«
tal und .',n»ge Punkte der Osttiroler Front
MS unter lebhaftem feindlich« « Feuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Ruhe . A

Der Stellvertreter des ChsfS des ®
öscr.  Fckvniarschalle

B--b-
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Aus der Stadt . °
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Die letzten Zeichnungstage.
Mittwoch, den 22. März, mittags 1 Uhr, werden

«eicknungslisten der vierten deutschen Kriegsanleihe
- Nur noch wenige Tage stehen dem deutschen

tun

fs-TÄ

latz.

SS }Ut Verfügung, um
eine Ehrenpflicht gegen das Vaterland zu erfülle«.
Tie Beteiligung an den Kriegsanleihen ist eine Ehren-

* weil das Geld dazu dient, die Fortführung des
his zum siegreichen Ende zu ermöglichen: weil

«»feien Krieger, die den stählernen Wall zum Schutze
Vaterlandes bilden, nicht um die Früchte ihres Rin-

"L  gebracht werden dürfen: weil es gilt, das Deutsche
jK sag vor 45 Jahren zusammengeschmiedet wurde und
U -eitdem zu Macht und Ansehen erhob, in seiner Größe
Verhalten. Die Feinde lauern auf die Erschöpfung des
»enticken Volkes. Sie können es auf den Schlachtfeldern
»W besiegen, deshalb wollen sie es durch den Wirtschaft-
licken Zusammenbruchzum Erliegen bringen . Und das
vird ihnen nicht glücken, solange es noch eine deutsche
Reichsmark gibt. . , ,

Die Ehrenpflicht ist mit so großen Annehmlichkeiten
^gestattet, daß es keine Ueberwindung innerer oder
Lutzerer Schwierigkeitengibt:

Der kleinste Betrag  ist unterzubringen : denn die
Stückelung der öprozentigen Reichsanleihe und der 4>--
rrozentigen Reichsschatzanweisungen reicht bis zu 100
Mark.

Man braucht nicht sofort bares Geld:  denn die
Einzahlung braucht erst am 18. April zu beginnen und er¬
streckt sich über drei Monate bis zum 20. Juli.

Der Zeichner hat die Wahl  zwischen Reichsanleihe und
Reichsschahanweisungen. Im Wert dieser Papiere besteht
kein Unterschied. Im Preis sind die Schatzanweisungen
NM 31*2 Proz, billiger als die Reichsanleihe, weil ihr Zins¬
schein auf 4y2: Proz. lautet , während die Reichsanleihe mit
SProz. ausgestattet ist. Die Schatzanweisungcn werden

er nach durchschnittlich 11 Jahren zum Nennwert zurück-
chlt. Der Besitzer gewinnt dabei den Unterschieb zwi-

dem Ausgabepreis (95 Proz .) und dem Nennwert und
wird dadurch für den geringeren Zins der Zwischenzeit
entschädigt.

Die Unkündbarkeit bis 1624 bei der Reichsanleihe be¬
deutet nicht, daß der Zeichner bis dahin nicht über sein
Kapital verfügen kann: er ist in keiner Weise gebunden,
kann seine Anleihe veräußern , verpfänden usw. Die Un-
kündbarkcit bedeutet nur , daß das Reich bis dahin den
Zinsfuß nicht herabsetzen kann, das Papiet also sicher bis
l. Oktober 1624 den Zinsfuß von 5 Proz . genießt. Will
das Reich am 1. Oktober 1924 oder später den Zinsfuß
herabsetzen, so muß es die Anleihe kündigen und den In¬
habern die Wahl lassen, ob sie sich mit geringer verzins¬
lichen Papieren begnügen oder das Kapital bar, und zwar
zum Nennwert zurückgezahlt erhalten wollen.

Wer erst nach Monaten über Barmittel verfügen kann,
hat die Möglichkeit, sich mit Hilfe der Darlehens¬
kassen  das Geld zur Zeichnung zu verschaffen. Die Dar¬
lehenskaffen beleihen die älteren Kriegsanleihen und
andere deutsche Staatspapiere mit 75 Proz . des Wertes,
wnstige gute Wertpapiere mit einem ewas geringeren

„ i Prozentsatz. Die jährlichen Kosten betragen nur 5% Proz.
J» kgegenS1/^  Proz . für Darlehen , die nichts mit der Kriegs¬

anleihe zu tun haben), und die Darlehenskassen drängen
den Kunden nicht mit der Rückzahlung.

Es darf keine Bedenken geben, die von der Zeichnung
zurückhalten. Die vierte deutsche Kriegsanleihe mutz
Zeugnis oblegen von der Siegeszuversicht und der unge¬
brochenen Widerstandskraft des deutschen Volkes. Deshalb:
«uf zum Sieg!

st-M

s-Tel.»

st S"

Muschel« als Volksnahrnng . Die Stadtverwaltung
wie schon kurz mitgeteilt wurde, probeweise 190 Ztr.

Psahl - oder Miesmuscheln  kommen lassen, um der
>gen Bevölkerung Gelegenheit zu geben dieses Volks-

1)

Die schwarze Null.
Ein Spionageroman von Heinrich Wildau.

«Nachdruck verboten.)
1. Kapitel.

Durch den in herrlicher Frühlingspracht schimmernden
MNottenburger Schloßpark gingen zwei junge Herren die
, «re Hauptallee hinunter und waren derartig vertieft in
.^ .wundervollen Fernblicke, die dieser Park mit seinem

u Weg den Äugen gewährt, daß sie sich nur wenig
unterhielten.
», ,.̂ Ät als sie auf der großen, den See überspannenöen
(üfi- ^uwöen und ans Geländer traten , um das Bild des
touÜü! öett  Fluten des Sees widerspiegelnden Schlosses
ZZMauen , sagte der ältere, welcher einen dunkelbraunen
^prtẑ rt trug:

»Wundervoll ist das Bild, nicht wahr, Erwin?"
" Bild des herrlichsten Friedens, " antwortete der
und blickte mit seinen träumerischen blauen Augen

-i oie über das Wasser langsam dahinziehenden Schwäne.
^ ..' Es ist doch eigentlich ungerecht vom Schicksal," sagte
»«* efEttm  öer Aeltere, „daß solch ein köstlicher Frieden nicht

Ewigkeitsbauer sein könnte."
a * Füngere nickte mit dem Kopf:

ist dasselbe in der Natur wie bei den Menschen.
» ^ Aeltere blickte bei diesen Worten erstaunt auf seinen
t01iLi en  Gefährten , weil er die Worte mit scharfer Be¬
st,., ttn& einem von seinem liebenswürdigen Gesicht

"^stechenden ernsten Ausdruck sagte,
leise und meinte:

"uu — ist dir heute was Unangenehmes im Labo-
passiert?"
Laboratorium? WaS soll da schon geschehen,

uns, daß der Professor mit den aufgestellten chemischen
von denen man Wunder was Großartiges für die

lob. kr«umt. nicht zufrieden ist, und einem die praktische
^-ckt lt'^ Exempel, das man sich mit größter Schwierig-

Resultat gebracht hat, nicht gestattet. Aber — ich
% re' ,. , mit Bestimmtheit versichern zu können, daß mir

i unbung, an der ich dieses Mal arbeite, geling--" -" ird,
* ,.̂ inen Explosivstoff erhalte, — kräftiger aU

leichter und gefahrloser in der Handhabung !tz. ir
' 'Sen für unsere Luftflotte einen Explosivstosf für

der leicht und gefahrlos und doch von elementarer
"vg «st«

schrecklich bist Du —lachte  der Aeltere, „und wer
so stehen sieht, hält Dich eher für einen Künstler,

-Un Dieter oder Schauspieler, statt für ein so gefähr-
«ubjekt. dessen ganzes Sinnen n§ d Trachten nur
ansgeht, mit dem Doktorhut der Ehemic Explosiv

st» uvfinde», mit denen man in der Sekunde
dem Erdboden gleich machen kann."

ganze

Heute beginnen vir mit dem Abdruck desRomanes

„Die schwarze Null“
von

Heinrich Wildau.
Ein Kampf zwischen deutscher Intelligenz und
englisch - japanischer Spionage — das ist das
Thema, das Wildau in dieser , seiner neuesten
Schöpfung mit seltenem Geschick behandelt.
Unsern gesch. Lesern bieten wir damit ein
geradezuAufsehen erregendes Werk , das unzwei¬
felhaft in allen Kreisen starkes Interesse er¬

wecken wird.

Zahlungsmittel zu einem Preise zu erwerben , der cs auch
dem wenig bemittelten Manne möglich macht, sich dieses
Ersatzmittel für Fleisch zu verschaffen. Das Pfund dieser
Muscheln, die bisher unter 15 Pfg. hier nicht zu haben
waren, ist aus 6 Psg. festgesetzt. Der Verkauf beginnt
morgen Dienstag am städtischen Marktstand. Alles weitere
ist aus dem Anzeigenteil zu ersehen.

Für die Zeichner zur 4. Kriegsanleihe . Wie aus einer
Ankündigung im Anzeigenteil zu ersehen ist, sind die
Schalter aller Wiesbadener Banken und Ban-
ki e r s zur Zeichnung aus die vierte Kriegsanleihe am
Montag , den 20, März , und Dienstag , den 21. März 1916,
auch nachmittags von 3—5 Uhr geöffnet. Der Schluß der
Zeichnung ist am Mittwoch mittag 1 Uhr.

Arbeitgeber «nd Kriegsbeschädigte. In Arbeitgebcr-
kreiscn ist noch immer nicht genügend bekannt, daß sich die
vom Preußischen Kriegsministerium herausgegebenen „An¬
stellungs-Nachrichten" fast ausschließlichmit der Stellen¬
vermittelung für Kriegsbeschädigte  befassen.
Da Stellenangebote und Stellengesuche aus dem ganzen
Reichsgebiet in dieser zweimal wöchentlich erscheinenden
Zeitschrift kostenfrei bekannt gemacht werden, wurde die
Stellenvermittelung für Kriegsbeschädigte wesentlich geför¬
dert werden, wenn auch die Arbeitgeber von dieser Ein¬
richtung mehr Gebrauch machen wollten. Stellenangebote
und Stellengesuchesind an die Versorgungs -Abteilung des
Kriegsministeriums in Berlin W. 9, Leipziger Platz 17,
zu senden. Die Zeitschrift steht den Kriegsbeschädigten zur
kostenfreien Einsichtnahme bei allen Truppenteilen , Laza¬
retten , Bezirkskommandvs und Fürsvrgestellen zur Ver¬
fügung. Sie kann aber auch für 1 M. vierteljährlich durch
die Post bezogen werden.

Verlegung des Sanitätsamtes in Frankfurt . Die Ge.
schäfisräume des Sanitätsamtes des 18. Armeekorps wer-
den am 20. März von Untermainkai 19 nach Mainluststratze
Nr . 1̂ verlegt.

Unfall. Bei einem Umzug erlitt der Maschinist Karl Zw.
am Freitag Nachmittag in der oberen Dotzheimer Straße
durch einen Kaffenschrank bedeutende Quetschungen an
einem Bein , sodatz er von der Sanitätswache in das städti¬
sche Krankenhaus gebracht werden mußte.

Die deutschen Berlnstlisten. Ausgabe Nr . 906, enthalten
die preußische Verlustliste Nr , 482, die bayrische Verlustliste
Nr . 255, die sächsische Verlustliste Nr , 263 und die württem-
belgische Verlustliste Nr. 358. Die preußische Verlustliste
enthält u. a. das Füsilierregiment Nr , 80, die Jnfanterie-
regimcnter Nr, 87, 116, 117 und 118, die Reserve-Jnfanterie-
regimentcr Nr , 80, 81. 88 und 258, das Feldartilleric-
regiment Nr. 27. das Fußartillerieregiment Nr . 8 und daS
erste Bataillon des Pionierregiments Nr , 21.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliches Theater.  Wegen Erkrankung des

Fräulein Mumme hat sich Frau Doppelbauer  bereit
erklärt, in der heutigen Ausführung von „Gyges und sein
Ring" die Rolle der Hero zu übernehmen

Der jüngere — Erwin Steinkamp , der jüngste Doktor ,
der Chemie an der Berliner Universität , lehnte sich gegen I
das eiserne Geländer der Brücke, verschränkte die Arme
und schaute seinen älteren Freund , den Dr . med. Fritz
Wichert, unverwandt an.

Als der geendet, erwiderte er:
„Alle wir Menschen, die wir etwas erfinden, haben den¬

selben inneren Ansporn zum Schaffen. Gleichgültig, ob es
ein Künstler, ein Ingenieur , ein Chemiker, ein Arzt oder
sonst irgend jemand ist. Außerdem ist der Dienst, welchen
ich meinem Vaterland? leisten will, indem ich es in die
Lage bringe, eine neue furchtbare Waffe zu besitzen, ebenso
unschützbar, als ob Du zum Beispeil einen Impfstoff gegen
irgend eine Volksseuche erfindest."

„Das möchte ich doch bezweifeln, lieber Erwin . Denn
was Du zusammenbraust ist von absoluter Vernichtung
und kostet Tausenden bas Leben, während ein solcher Impf¬
stoff, wie Du ihn erivähnst, Tausenden das Leben rettet."

„Sieh mal einer den,Arzt an," — spottete der Chemiker,
— „wie er seinen Beruf verteidigt . Aber das, was Du
sagst, mein lieber Fritz, bei allem Respekt vor Deinem
ärztlichen Doktorhut, bas stimmt nicht. Denn — falls
Deutschland nicht in der Lage wäre, mit seinen Waffen den
Feind erfolgreich niederzukämpfen, so möge Gott uns
gnädig sein. Nach den Erfahrungen , die ich auf meinen
Reisen im Auslande gesammelt habe, sind wir die bestge¬
haßte Nation der Welt. Und besonders bei den Engländern,
die wir als unsere besten Freunde immer halten . Falls es
nach mir ginge, kein Engländer dürfte mehr die Nase in
unsere Laboratoriums stecken. Aber mein Professor weiß
vor lauter Liebenswürdigkeit gar nicht, wie er diese eng¬
lischen Spione bewirten soll, und besonders seitdem ihm die
englische Universität Oxford den Ehrendoktor und einen
Orden überreicht, sind wir Deutschen bei ihm in den Labo¬
ratorien völlig in den Hintergrund gekommen. Es ist zu
bejammern, daß der alte Herr , den ich so hoch verehre, nicht
sehen will wie er von den Engländern geködert wird."

„So. ho, ho, ho, wenn man Dich hört , möchte man nicht
Engländer sein. Du bist ja geradezu fanatisch in Deinem
Chauvinismus , Die Sache hat doch wohl noch einen an¬
dern Grund bet Dir . mein Junge , als nur die Eifersucht
zwischen den Engländern und Dir um die Zuneigung Eures
berühmten Lehrers, des Professors DiihrenVerg. Ich glaube
— ich glaube — na?"

„Komm," sagt der Jüngere resolut und ging von der
Brücke in die schützende Dämmerung der anschließenden
Banmallee, damit sein Freund nicht plötzlich das verräte¬
rische Rot in seinem Gesicht bemerke.

Denn der hatte mit den letzten Worten nicht so unrecht.
Besaß doch Professor Dührenberg drei Töcher. dessen

Jüngste , Charlotte, eS dem jungen Doktor mit ihren wnn-
dervollen dunklen Augen angetan hatte.

Und daS war auch der Grund gewesen, weshalb er

Kriegs - Erinnerungen
20. März ISIS.

Die Effektivblockade. — Die Nnsse» räumen Memel. —
Beginn der Osterschlacht in den Karpathen.

Aus Anlaß Ser Beendigung der Winterschlacht in der
Champagne wurden den Führern hohe OrdensauSzeich-
nungen zu teil. In zwei Anstürmen suchten die Franzosen
vergeblich die Lorettohöhe wieder zu gewinnen , während in
der Champagne die deutschen Truppen mehrere französische
Gräben nahmen und Soissons, da die Kathedrale, die die
Genfer Flagge trug , aber als Beobachtungsposten benutzt
wurde, den deutschen Truppen gefährlich wurde, beschossen
werden mußte. Der englische Staatssekretär Grey erklärte,
daß die englische Flotte mit Hilfe einer Kette von Kreuzern
die Effektivblockade gegen Deutschland hergestellt habe, wo¬
mit die systematische Aushungerung betrieben werden
sollte. — Bereits am Abend dieses Tages begannen die
Russen aus Memel abzuzichen: es war ihnen daselbst nicht
mehr geheuer, ein Beweis , daß es ihnen gar nicht um
einen ernsthaften strategischen Angriff , sondern nur um
einen Raub- und Plünderungszng zu tun gewesen. — Das
große Ringen in den Karpathen erreichte nun mit dem
Beginn der sogenannten Osterschlacht seinen Höhepunkt.
Das zunächst in Betracht kommende Kampffeld war das
Laborezatal mit seinen Berghöhen , wo die Russen mit aller
Gewalt ihren Durchbruch zu machen suchten. Aber auch
zwischen dem Nzsvkpaß und dem Sattel von Konienczna
waren die russischen Anstürme, die den ganzen Tag an-
dauertcn, sehr heftig, sie wurden jedoch von den Oester¬
reichern siegreich abgcwehrt. — Am genannten Tage er¬
folgte die Proklamation der österreichisch-ungarischen Ver¬
waltung in Polen : Armeeleitung und Verwaltung wollen
bestrebt sein, die Härte des Krieges für die Zivilbevölkerung
zu mildern.

Hessen -Nassau und Umgegeud.
Biebrich.

Einen vaterländischen Abend zugunsten der Witwen
und Waisen der im Kriege Gefallenen veranstaltete am
Sonntag Abend die P i o n i e r ko m pa g n i e der Jung-
wehr Biebrich .in der festlich geschmückten Turnhalle
Die wackere Jungmannschaft hatte damit wieder einmal
Gelegenheit, zu zeigen, daß sie nicht nur im Waffenhand¬
werk ihren Mann zu stellen weiß, sondern daß sie auch aus
dem Gebiete der Unterhaltung recht geschickt zusammen-
gestellte Veranstaltungen gut vorzubereien und burchzufüh-
ren vermag. Allerdings komm ihr dabei zustatten, daß sie
in ihrem Leiter, dem Feldwebelleutnant Rau,  eine viel¬
seitige Kraft besitzt, die mit besonderem Verständnis der-
artige Veranstaltungen in die Wege zu leiten weiß, und
der auch an dem vollkommenen Gelingen dieses AbendS
den Hauptanteil hat. Er hatte die ganze Spielleitung in
Händen: von ihm ist das Festgedicht verfaßt, das der
Pionier Courtial  schwungvoll vortrug , er hielt die Be-
grüßungsansprache, die in ein Hoch auf den Kaiser aus¬
klang, und in seiner Hand lag der Lichtbildervortrag, der
eine Reise nach dem Kriegsschauplatz Deutsch-Südwestafrika
darstellte. Ein lebendes Bild , „Huldigung für den Kaiser' ,
sowie eine Thcateraufführung , „Bei der Schutztruppe.
waren besonders gut gelungen und fanden starken Beifall,
ebenso auch die Kriegsgcdichte des Gefreiten Groß  sowie
die Kinoberichterstattung von den Kriegsschauplätzen und
nicht zuletzt auch die musikalischen Nummern der Kapelle
der Jungwehr Biebrich. Der vaterländische Abend war sehr
gut besucht und hatte auch finanziell ein befriedigendes
Ergebnis.

Sonnenberg.
Gemeindevertreterwahlen Die am Freitag begonnenen

Wahlen zur Gemeindevertretung  fanden -. am
Samstag ihren Abschluß, Sic standen unter dem Zeichen
des Burgfriedens , Wahlvcrein . Bttrgerverein und sozial¬
demokratischerWahlwerein hatten vor der Wahl gemein-
sam Kandidaten ausgestellt. Die Gemeindevertrcter schie¬
den gemäß 8 25 der Laudgemeindeordnung aus , zwei der¬
selben̂ Herr Wilh, Wagner , da er als Schösse in den Ge-

zuerst, als er in dem
scharf bejahte, daß es

Gespräch über den Frieden war, so
VVJ1„¥VW„„ D v„ in der Natur und bei den Menschen

einen dauernden Frieden geben könnte. Als sie bei einer
sank vorüberkamen, sagte Erwin Steinkamp:

„Ich bin Dir noch eine Erwiderung von vorhin schul-
ig. Setz Dich mit mir hier auf die Bank und ich werde Dir
inen Brief zu lesen geben, nach dessen Kenntnisnahme Du
nr vielleicht einen Rat geben kannst."

„Stehe ganz zu Deinen Diensten —"
Beide setzen sich und Erwin Steinkamp zog aus seiner

srusttasche eine alte abgegriffene Ledertasche hervor, die
hon seinem verstorbenen Vater gehört und von ihm alS
in Heiligtum weiter benutzt wurde, öffnete sie und ent-
nhm ihr ein schmales, kleines Kuvert, das man schon aus
er Entfernung für den Brief einer Dame taxieren konnte.

Den gab er seinem Freunde . Dieser sah flüchtig auf
ie Aufschrift:

Herrn Dr . chem. Erwin Steinkamp , Charlottenburg,
Herderstr. 12, )

ffnete den Umschlag und las : ,
Charlottenburg , den 13. April 14.

Mein innig geliebter Erwinl
Ich schreibe Dir in fliegender Hast diese paar Zeilen,

während man unten sich bereits zu der heute abend statt-
indenden großen Gesellschaft rüstet. Sei ohne Sorge, mein
-iebling. alles, was Tu mir in Deinem Briefe schriebst,
aß ich auf Dich warten solle und daß meine Liebe stark ge-
mg sein müßte, um, wenn nötig , von Papa das Jawort zu
rtrotzen, das ist selbstverständlich. Eigentlich ist es von Dir
licht schön, mich derartig schwach zu halten, daß ich mich von
lapa bestimmen lassen könnte, die Frau eines ungeliebten
Nannes und noch dazu eines Ausländers zu werden.
Nag dieser neue Freund von Papa , dieser Engländer und
Dr. James Clarkson noch so sehr alle Welt mit seinem
ljeichtum und seiner schmeichelnden, liebenswürdigen Maske
ür sich einnehmen, ich neide ihn niemand und er ist mir so
-leichgültig. als nur etwas cs sein könnte.

Ich weiß, daß Papa , wie Du schreibst, ihm zu Ehren
leute abend die große Gesllschaft gibt, und ich konnte eS
mch nicht verhindern , daß ich seine Tischdame itmtoe,, 5)u
mildest Dich freuen und mir als Belohnung tausend Küsse
chenken, wenn Du mit ansehen könntest, wie ich diesen
Engländer mit allem Respekt kaltstelle. Nun sei recht froh,
nein Liebling und telephoniere morgen abend gegen fünf
Ihr, wenn Papa seinen Spaziergang macht, an, damit wir
tns für übermorgen verabreden können.

In inniger treuer Liebe verbleibe ichDeine
. Lotte Dührenberg.

Dr . Wichert, der bereits verheiratet war und im Alter
,on 85 Jahren stand, legte den Brief behutsam in da»
luvert zurück und reichte ihn seinem jungen Freunde.

tLortsetzuna folgt.)
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Ehren -Tafel Jb

r D- ? Musketier Henrich Schömberg  aus Schier-
stein ist öas Eiserne Kreuz verliehen worden.

Kreuz erhielt Pionier Heinrich Ditzel
aus Biebrich im Pionier -Rcgt. Nr. 0.

Das Eiserne Kreuz erhielt Heinrich Paul  aus Del¬
kenheim vom Infanterieregiment Nr . 87 unter gleich¬
zeitiger Beförderung zum Unteroffizier.

Der Gefreite Martin Kraus,  Sohn der Wwe. Kraus
in Langenschwalbach, erhielt für tapferes Verhalten in den
Vogesenkämpfen1914 das Eiserne Kreuz.

Dem Kanonier Ferdinand K u g e l m a n n aus Wies¬
baden wurde die hessische Tapferkcttsmedaille verliehen.

Den Heldentod starb der Leutnant HanS Ilgen  im
Füsilier -Regiment Nr. 80, Inhaber des Eisernen Kreuzes,
im 19. Lebensjahre, Sohn des Pfarrers Ilgen in Selters.

meindevorstand gewählt wurde, und Dr . Evring , der als
Arzt nach Wallau übersiedelt. Wieücrgcwählt wurden
^anöwirt Philipp Franz Jekel,  Maurermeister Wilhelm
Dr asb ach sll. Wählerklasse) und Kaufmann Max H elf°
f er  ich- Apotheker Dr . Happ  wurde anstelle des Arztes
Dr - Tresbach ncugewählt (1. Wählerklasse). Die Wahl er-

durch Stimmenabgabe , Namensnennung , vor dem
Wahlvor,tanö. Leiter derselben war am Samstag Architekt
Christ,  am Freitag Bürgermeister Buchclt.

.- **' Höchsto M.. 20. März . Kriegsanleihe.  Im
Saale zum Kasino »and Freitag abend eine Versammlung
ftat«, welche so slcn'k von Domen unö Herren öesucht war
wie wir es in Fricdenszeiten selten zu sehen bekommen.
*J".f ^ r Tagesordnung stand öas Thema : „Die vierte
Kriegsanleihe". Herr Bürgermeister Dr . Zanke  hieß die
Erschienenen herzlich willkommen und gedachte ganz be°
fu ^ rs un ercr Lieben in Ost unö West mit ihren herr-

lichen Erfolgen. Da rmmer noch einzelne Zweifel über
Zeichnung der Anleihe bestehen, fei cs Zweck der Ver-

_ -su sorgen. Sodann hielt Herr
K»iivschulinspektor Dr . H i n d r i chs seinen Vortrag über
"Die vierte Kriegsanleihe ". In klar durchdachten Worte"

ccf)t patriotischer Empfindung, schil-
derte Redner Sen Grund , Zweck. Wesen, Arten der Zeich-

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des
fnr s \ §f rf Eiurgermeister Dr . Zanke dankte herzlichstfür den hochinteressantenVortrag.

20- März . Landratsernennung.
:r «̂ fate n" fl§0ffeff,or v- Bezold.  der seit dem 15. Juli

Kreis Unngen kvmmlstarisch verwaltet , ist nunmehr
zum ^andrst de» Kreiies ernannt worden.

ln « ,20Vfl ™*- Verschiedenes.  Der Ausschuß
8 \» V 10 * e k veranstaltete eine Sitzung^ inder Direktor Becker vom Rhein-Main . Verband für Volks-

über die Kriegsarbcit des
»» ««b über seine Aufgaben in der Jetztzeit. Es
E erstaunlich, in welchem Umfange sich der Verband in der
Versorgung ^ unserer Feldgrauen mit gutem Lese-

^ HEer in Diez soll demnächst ein „Deut-
scher Abend mit dem Thema „Pflug und Schwert" veran-
staltet werden. Die mustkalifchen und künstlerischenKräfte
stellt der Verband Ferner findet am 7. Mai ein Opern-
Einführungsabend statt mit „Der fliegende Hollänöer".Zu
allen Veranstaltungen haben die in Diez anwesenden Ver¬
wundeten freien Eintritt.
, ^ ? Emb«rg, 20. März . Kriegsanleihe.  Am Frei¬
tag Abend fand in der „Alten Post" eine große patriotische
Kundgebung für die vierte Kriegsanleihe statt. In einer
bsfenckichen Volksversammlung, der über zweihundert
Personen beiwohnten und die vom Bürgermeister Härten
ge.eitet wurde, sprach in glänzender Rede der Frankfurter

Landtagsabgeorünete O e se r über die Kriegsanleihe. Fer-
ner hielten Ansprachen Bürgermeister Härten , geistlicher
Rat Strreth , Reichsbankdirektor Dr . Hecke, Rendant Gram-
rnel, Domöekan Hilpisch u. a.

5) Dillenburg. 20. März. Städtisches . Die Staöt-
vertretung  zeichnet zur 4. Kriegsanleihe  27000
Mark : zu den drei ersten Anleihen wäre« 81 800 Mark ge¬
zeichnet worden. Die evangelische Kirchengemeinbe zeich¬
net, wie auch zur 3. Anleihe, wieder Iß 000 Mark. Die
Stadtverordneten sind bereit, die durch die Schulen zur
Anleihe gezeichneten Beträge 2 Jahre nach Friedensschlutz
“tt  Ae Zeichner zurückzuzckhlen. Die Bergwerksfirma I.
E. Grün benötigt zur Einrichtung ihras neuen Grubenbe¬
triebs . im  Laufenden Stein ein Stück Waldgelände ans
städtischem Besitz für ein Anschlußgeleife: dem fre«hä*di-
gen Verkauf wird zugestimmt. Die Stadtverstetung geneh¬
migt das Ansuchen der katholischen Kirchengewernöe auf
Erhebung ihrer Kirchensteuern durch die Stadtkasse. Ein
Antrag auf Führung einer zusammenstellenben Anwe°
se n h e i t s l i ste des Besuches der Stadtverordnetensitzung
und Veröffentlichung der Namen der Anwesenden im Sitz¬
ungsbericht der Lokalzeitung zwecks Hebung des Besuchs
findet einstimmige Annahme. Die Stadt sieht v»n der Ein¬
führung von Fett - und Butterkarten ad. wünscht aber von
der Regierung in Rücksicht auf die Beleaurrg der s«hs
Teillazarette die Ueberlassung von AuslandAßutter. Nach
der Kartoffelbestandsaufnahme würden für den ermittelten
Fehlbeirag für die Stadt 2700 Zentner fest bestallt.

# Marburg, 20. März. Persönliches.  Eisen«
bahnmaschinenaufseher a. D. Hungerland  erhielt das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport.
Eröffnung der bentschc« Kriegsrenne « 1918.

(Eigener Drahtbericht.)
Mit dem Nennen zu Strausberg wurde am Sonntag

die diesiahrige Galopp-Nennsaison bei trübem Wetter, aber
sehr starkem Besuch eingcleitct. Die Eintrittsgelder beliefen
sich auf rund 20 00« M., während am Totalisator 273 548 M
umgesetzt wurden. Sportlich verlief der Tag infolge ver¬
schiedener scharfer Endkämpfe sehr anregend, doch wurden
die favorisieren Pferde meist geschlagen.

Das einleitende Eröffnungs -Hürdenrennen gewann der
fast durchweg führende „D e r S chl e s i e r" erst nach Kampf.
Zm Wiedersehen-Jagdrennen enttänschte der Favorit „An-
vil völlig. „Daniel  t h e D r a ke" lag fast  durchweg in
Front und wies einen Schlußangriff von „Miß Power"
zurück. Einen Doppelerfolg holte sich der aus Hannover
gekommene Stall des Trainers G. Reinicke mit „S l a v o -

uud „Blue Darling ", doch wurde „Blue Dar-
lt »0' der Sieg dadurch erleichtert, dach von ihren Gegnern
„Ortler , „Weringia" unö „Lockspeise" gleich am ersten
Hindernis ausschieden. Im Wald-Zagdrennen wurde
„Ji  ß v e tt ft e i n e r" zu sorglos nach Hause geritten, siegte
aber »uw Schluß gerade noch um einen Kopf gegen„Charles Cousin".

s. Strausberg , 19. März . (Eig. telegr. Bericht.) Er
0 f f n u n g s - H ü r d e n r e n n e n. 2100 M. 2400 Meter.
1. Der Schlesier sLewicki), 2. Quast. 3. Tante Aurelia.
Ferner liefen: Filmdiva . Swanhild . Melusine, Panttno,
Bis -«-vls. To. 23:10, Pl . 14, 22, 18:10.

Wiedersehen - Jagdrennen.  2100 M. 8000
Meter. 1. Daniel the Drake (Kubinski), 2. Miß Power.
1 ? ^sta - Ferner liefen: Orchidee, Anvtl, Salto mortale.Tot. 48:10, Pl . 10, 20:10.

Strausverger Jagdrennen.  2000 M. 8000
Meter. 1. Slavonier (Weishaupt). 2. Eilig, 8. Simson.
Ferner liefen: Minorca , Fulvia . Tot. 30:10, Pl . 17, 24:10.
- „3? re JLs bv » Herzfelde.  2600 M. 2400 Meter.
1. Blue Darling sLewicki), 2. Oval , 8. Ortrecht. Ferner
liefen: Oriler , Lockspeise, Indianer II , Weringia. Tot.47:10, Pl . 15, 14, 18:10.
- ^ P r e i s v o m Q u a st. 2100M. 8000 Meter. 1. Jwnw-

stänke). 2. Hades,  3 . Magdalena. Werner liefen:

Montag, 20. Mürz i 9ig
HerkuS Monte, Riga, Altcar, Nichette. Tot. 88:10.H14, 13:10.

Wald - Jagdrennen.  2100 M. 3000 Meter, l
bensteiner (Wurst), 2. Charles Cousin, 3. Plutarch. F-r«^
liefen : Anblick, Marino , Kahena, Sturmbock, Jubil ^ ?
Irbis . Tot . 20:10, Pl . 11, 13. 15:10. ftTt8'

Auch in Sachsen Krisgßrenno«. Der Dresd » . .
R e n n v e r e i n hat von der Sächsischen Regierung
Erlaubnis Mr Abhaltung von acht Renntagen mb
Betrieb der Wett-Annahmestelle für auswärtige Reimenerhalten . *

Handel rmd Jnduftvie.
Abschluß der Dresdner Bank.

Aus Berlin , 17. März , wird gemeldet: In der beut,
stattgshabten Sitzung des Aufstchtsrats der Dresdner
Bank  wurde die Bilanz pro 1916  vorgelegt

Der Bruttogewinn beträgt einschl. M. 476 588.50 Bor.
trag aus dem Vorjahre M. 41 173 690.10 si. V M
40 878 328.95). '

Nach Abzug von M. 16 195 074.15 si. V. M. 16 878 742.70)
Hanölungs -Unkasten unö Steuern verbleM ein Rein¬
gewinn  von M. 24 078 615.95 si. B. M. 23 999 586.25).

Der Gesamtumsatz stellte sich auf M. 67 994 254 099 85
gegen M. 78 667 338 527,95 in 1914.

.Der anf den 10. April d. I . einzuberufenöen General-
ver,ammlung soll vorgeschlagen werden: M. 600 000 aus
Bankgebäuöe, M. 188 647.20 auf Mobilien-Konto abzu.
schreiben, M. 256 100.25 dem Pensionsfonds zuzuführen
der dadurch auf die Höhe von M. 4800 000 gebracht wirb'
M. 200 000 als Jahresanteil für die Talonsteuer M'
6 000 000 für Konsortial - unö Kouto-Korrent-Konto zu re¬
servieren unö eine Dividende  von 6 Prozent zur Der-
teilung zu bringen.

Nach Absetzung der vertragsmäßigen Tantiemen sowie
der Gratifikationen an die Beamten verbleibt alsdann ein
Saldo von M. 488 036,50 zum Bortrage auf neue Rechnung

In der Auffichtsratssitzung der Dresdner Bank wur¬
den die langjährigen stellvertretenden Direktoren der
Bank, C. Hrdina unö W. Kleemann, zu ordentlichen Mit¬
gliedern des Vorstandes . R. Eberharöt, seit vielen Jahren
Leiter des Wechsel- unö Devisenbureaus , und S . Ritscher,
»er bis zum Ausbruch des Krieges erster Direktor der
ögyvtischcn Niederlasiungen der Deutschen Orientbank A.-
G. war, zu stellvertretenden Mitgliedern des Vorstandes
gewählt. A. Kirschner, Vorsteher der Depotabteilung , uud
A. Levy, Vorsteher der Vyrsenabteilung der Bank, erhtel«
ten den Titel stellvertretender Direktor. R. Vollmer-Ber¬
lin, E. Hertlein -Augsbnrg und H. Bachrach-Münchcn
ronrdc Prokura erteilt.

In Ausführung einer früheren Verabredung mit der
der Dresdner Bank nahestehenden Schwarzburgi¬
schen Landesbank zu Sondcrshansen  wurde be¬
schlossen, die Niederlasiungen dieser Bank in Erfurt unS
Eisenach  zu übernehmen und unter der Firma Drcsd-
ner Bank, Filiale . Erfurt , bezw. Dresdner Bank, Ge«
schaftsstelle Eisenach, fvrtzuführen.

Städtischer Seefischverkauf.
Fischpreise am Dienstag , den 21. März : Dampfer-Schell¬

fisch groß mit Kopf das Pfund 55 Pfg., ohne Kopf 60 Pfg.,
im Ausschnitt 70 Pfg., Angel-Schellfisch, mittelgroß 65 Pfg.,
Portionsfische 60 Pfg., Angel-Kabliau mit Kopf «5 Pfg.,
im ganzen Fisch ohne Kopf 80 Pfg.. im Ausschnitt 90 Pfg.,
Nordischer Kabliau im ganzen Fisch ohne Kopf 55 Pfg.,
im Ausschnitt 70 Pfg., Nordsee-Seelachs im ganzen Fisch
60 Pfg., im Ausschnitt 80 Pfg., Schollen, mittelgroß 90 Pfg.,

ein 80 Pfg., Seeweißling 50 Pfg., Gewässerter Stockfisch
60 Pfg. Die Fische kommen direkt von der See in Eis-
packung. Der Verkauf findet stadtseitig nur Wagemann-
ltraßc Nr. 17 und an iedermann statt.

Zweite Sammlung.

Siebzehntes Gabenverzeichnis
« llnrn »dt « d « 6d d» d« » » Id , i„ Sri «»,. ä„ m

Dom li . Marz 1916 bis einschließlich 17. März 1916:
gfngeößjjgene Bettlkge von 1000 Mk. an.

Geh. Regierungs-Dr. Karl Dyckerhoff 1000 M.
rat Karl Lautz 1000 M.

Eingegangene BrtrSge von 500 Mk. an.
Lanögerichtsrat Gevvert (Märzrate) 500 M. — Geb.

Bergrat Neustetn(MarcuS Berlü u. Co.) 500 M.

Singessngene BetrSge bis zn 800 M.
« ...Frau Lucie Berckenkamp300 M. — Durch Herrn Pol.-
4ras. v. Schenck vor, Wohltätigkeitsveranst. ö. Konserva¬
toriums Michaelis 240.60 M. - Erlös a. b Berk v Post,
karten ..sw. 225.11 M. - A. W. Göbel 200 M. - F °aÜ
H. Göbel 200 M. — Frl . Neuhof aus Chicagof. -. Kr. i.
Felde 200  M. — Organist Petersen (Reinertrag b. WM*
wochskonzertet. d. Marktkirchev. 19./1., 2. und 18./2 und
2/8. 1916: 152.22 M. — Erna unö Lilly d. b. Bk. f H »
FuH. 100M. — Prof. Lohr 100 M. — Tw' Fx̂ Losten
100 M. - Reuwer Job. Ehr. Tauber 100 M. - F Zeitz

Gabe) 100$>!. — Wicsb. Tagblatt - Sammlung 8 M .
w S wt C L C,r6 - £ r- 6,8 lammen 76 M. — Gcfchw.Nenboff (Erl. a. Nagelung eines Eis. Kreuzes f erbl Kr )

Rentner Hcvöenreich (20. Gabe) 50 M. —Gcfchw
K 2 ' Pfarrer Hofer. SchlangenbaösErtr. e. Tellerfamml. S. e. Kriegsabend in Wambach für
kr easae Deutsche, 87.70M. - Frau Balling 25 M -
Skat Rbe.nhöhe 20 M. - Personal ö. kaufm. Büros von
Zr- ^ Menger a. e. Sammelbüchse 11.60 M. - Ungenannt
(Vorsch-Ber.) f. erbt. Kr. 10 M. — Ungenannt 6 M. —
»rau Berlins f. ö. Verwundeten5 M. — M. R. f. ö. An-

gehör, ö Kr. 5M. — D. Pfarrer Höfer, Schlangenbaba. e.
Sammelbüchseö. Gastwirtschafta. d. Schanzef. evbl. Kr.
5M. — Sammelbüchse Fa. Franz Klink 8.62M. — Krj-
minalschutzmannH. 2 M. — Adolf Preß 2 M. — Unge-
namtt 2 M. — Klaffe 7a der Mittelschule am Riederberg

... Wertpaoier: Frl . Scheibler 1 neuer Berl. Psd.-Brf.
über M. 860.— 3%  pro,, mit ZinSscheinen.
Bisheriger « rtrag der 2. Sammlung : 265 271.4V M.

Granaten -Nagelung.
Wilhelm Böhmer. Dortmund 18 M. — Grfaü-Bss«öe-

Devot 108.70 M. - Fritzler 18 M. - OB-erWtn. v. Ho.
meffcr, St. Wendel 60 M. — Hotel Krug (MldeMfAerLtUi

Bisheriger « rtrag
der « ranaten-Ragelungr 6 767.33 M.

volksspende.
Nenanmcldungen.

Wöchentlich:
* P*  Herr Ingen. Loos, Nieöerivaldstr.r - .80 M.:

Schneider- Zwaugsinnung durch Herrn ObermMer Bera
Kirchgaste: —.20 M.: Frl . Annamarie Scharlow, Emfer

Str .: Frl . Henriette Spieß. Paulinenstift: Frl. Stärzbach.
Mittelstr.; Herrn Dr. Zingerle. Lurembnrgstr.: —.10 M.:
Frl . Mener. Handelsschule. Moritzstraße: Frl Neizert.
Handelsschule. Moritzstr. : Frl . Schugt. Handelsschule. Mo-
ritzstr.: Frl. Schweitzer. Handelsschule. Moritzstr.: Frl.
Emmn Siefer. Wilbeimstr.: Hänschen Bender. Emser Str .:
Herrn Gerhard Bender. Emser Str .: Frau K. Schmerler,
Wevergaste: Hausmeister Schüler. Dotzheim er Straße.

Monatlich:
10 M.: WieSb. Sshrervcrein ö. d. 1. Bors. Herrn

5 H ^ r Gsv. Reg. - Rat u. Schulrat Bölcker.
KleMtr.: 8 M.: Herr Steuerrat I . Haffner. NSeinstr.:
Freifrau Non Aerthern. Melheidstr.; 2 M.: Herr Walter
®« “' NEußverstn : Frl . LiSbM Hobler, Nerochalr
—LVM.r Fick. Siefa Kilb. Nieöerwaldftr.: —.60 M.: Frl.

dm-cktnenstM: Herr Phil. Ellinger. Rauen.ryaler ©ttöße.

Einmalls:
800 M.: Landesverem Nassau: Mgm. Deutscher Jagd-

fchutzverem; 50 M.: Altstadtverein Wiesbaden d. Herrn
^ Cratz: Bienenzüchtervereinf. Wiesbadenu. Umgegend,
z. Hd. d. Herrn Georg Racky, Lanzftraße: 2 M.: Herr
^ "'^ " ^ ^ / "'-.Röklerstr.. außer d. möchentl. Spen-devon 2 M!. emmang 2 M.

NmSnderunge«.
Mi Storni SttffG Ster" ' paulinenstift. früher - .20 ^

SffDtcn W ^ m  immcr öermeibcnI#Ffen' 0enfiat einc  kurze Notiz an das Kreiskomitee vom

Nreiskomitee vom Noten ttreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.



Wiesbadener Neueste Nacheichtea Veite 5Montag, 20. März 1916

Geschäftsbericht

fUr 1915.
Das Wirtschaftsleben Deutschlands hat' auch im verflossenen

Jahr trotz der durch den Krieg veränderten Verhältnisse seinen
geregelten Fortgang genommen, und die Lebhaftigkeit des Ver¬
kehrs hat, obgleich die Versorgung mit den nötigen Arbeitskräften
und gewissen Rohstoffen nicht immer ohne Schwierigkeiten
möglich war, im Durchschnitt eher noch zugenommen. Wenn
auch in einzelnen Gewerbezweigen, wie etwa der Textil -Industrie,
dem Baugewerbe, der Zement-Industrie , dem Kalibergbau , ein
Rückgang in Auftragsbestand und Erzeugung eingetreten ist,
so sind andere Industrien in wachsendem Masse beschäftigt.
Kohlenbergbau, Eisen-, und Stahlindustrie zeigen steigend«
Produktionsziffern; nicht nur die Munitions- und Waffenfabri¬
ken, sondern auch zahlreiche Unternehmungen der Schwer¬
mut Maschinenindustrie und andere haben Neubauten er¬
richtet und Betriebserweiterungen vorgenommen; die Be¬
schäftigung übertrifft in zahlreichen Fällen weit die Friedens¬
zahlen und bleibt in vielen anderen kaum dahinter zurück . Dem
gesteigerten Umsatz entsprechen, soweit die bis jetzt ver¬
öffentlichen Abschlüsse solcher Gesellschaften erkennen lassen,
die Gewinnergebnisse. Der Umfang der gesamten gegenwär¬
tigen industriellen Erzeugung kann zwar ziffernmässig nicht ge¬
nau bestimmt, aber doch als ein überraschend grosser und mit
Rücksicht auf die Kriegszeit aussergewöhnlich günstiger be¬
zeichnet werden. Der Anpassungs- und Leistungsfähigkeit von
Handel, Industrie und Landwirtschaft , wie sie in gleichem
Masse bis jetzt kein anderes kriegführendes Land aufweist,
verdanken wir unsere wirtschaftliche Stärke . Sie bildet eine
wesentliche Grundlage für die erfolgreiche Durchführung des
Krieges. Daneben sorgt eine bis ins einzelne ausgearbeitete
Organisation für sparsamen und zweckmässigen Verbrauch der
Rohstoffvorräte, für ihre planmüssige Ergänzung und in vielen
Fällen für den Ersatz früher aus dem Auslande bezogener
Stoffe durch heimische Erzeugnisse. Die Versorgung mit
Lebensmitteln in ausreichendem Masse ist trotz der ausser¬
ordentlichen Erschwerung der Einfuhr und trotz einer nicht
besonders günstigen Ernte durch die Leistungsfähigkeit unse¬
rer Landwirtschaft ermöglicht.

Unsere Auffassung von den wirtschaftlichen Kräften
Deutschlands im Kriege haben wir in einer unter diesem Titel
veröffentlichten kleinen Schrift, in der wir die wichtigsten wirt¬
schaftlichen Zahlen im Vergleich mit den ' entsprechenden für
England und Frankreich zusammengestellt haben, zum Aus¬
druck gebracht . Die Schrift hat , wie eine in früheren Jahren
Veröffentlichte ähnliche Arbeit, grossen Anklang gefunden.

Der Geldmarkt war während des ganzen Jahres in günsti¬
ger Verfassung und zeigte, abgesehen y»n vorübergehenden
Unterbrechungen im Zusammenhang mit den Einzahlungen auf
die zweite und dritte Kriegsanleihe, eine grosse Flüssigkeit.
Diese Erscheinung erklärt sich daraus , dass die Ausgaben für
den staatlichen wie für den privaten Verbrauch bis auf einen
verhältnismässig kleinen Prozentsatz im Lande bleiben, dass,
Während die Friedenswirtschaft das Halten grosser Vorräte
bedingte und zu einem erheblichen Teil auf Kredit aufgebaut
vnr> Handel und Industrie nicht mehr so grosse Mittel in
Aussenständen und Waren festzulegen haben und der Geldum¬
lauf ein beschleunigter ist . Umsatz und Ansammlung von
flüssigem Kapital bei den für den Kriegsbedarf direkt oder in¬
direkt arbeitenden Gewerben vollziehen sich daher wesentlich
schneller als in Friedenszeit. Hierin liegt auch für die Zukunft
«in Vorsprung, den Deutschland vor England und Frankreich
nst , die fortdauernd grosse Summen zur Bezahlung der für sie
Unentbehrlichen Lebensmittel und Kriegserfordernisse an das
Ausland zu senden haben, oder die, um die sofortige Begleichung
*u vermeiden, in umfangreichem Masse ausländische Schuldver¬
pflichtungen eingehen müssen.

Die Reichsbank behielt während des ganzen Jahres ihren
Diskont von 5 % bei Der Markt für Privatdiakenten war ein¬
geengt und die Nachfrage konnte zeitweise selbst zu Sätzen, die
wesentlich unter dem Reioh.A>ankdiskont blieben, nicht voll be¬
friedigt werden. Der Umlauf an Bankakzepten hat sich erheb¬
lich verringert ; unser eigenes Akzeptkonto belief sieh Ende des
Jahres nur auf 92.3 Millionen Mark, eine Ziffer, die seit dem
Jahre 1898, also zu einer Zeit, als der Umfang unserer Ge¬
schäfte weit hinter dem gegenwärtigen zurückblieb, nicht mehr
unterschritten worden war.

Das deutsche Banksystem, dem es in Friedenszeiten nicht
an heftigen Kritiken gefehlt hat und dem besonders das eng-
bsclie. als angeblich vollkommeneres Vorbild hingestellt wurde,
“at sich im Kriege durchaus bewährt . Es ist nicht uninter¬
essant zu beobachten, wie gerade jetzt in England der Ruf nach
«Wer Verbesserung des dortigen Banksystems immer häufiger
“fAnt und dafür unser deutsches Bankwesen als nachahmens¬
wert bezeichnet wird. Die deutschen Banken haben auch im

ahre 1915 ihr Teil zur Förderung des Wirtschaftslebens beige-
ragen. Von den Zeichnungen der gewerblichen Stände und des
nvatpublikums auf die deutschen Kriegsanleihen hat sich ein sehr

^lieblicher Teil bei unserer Bank mit ihren zahlreichen Filialen,
Wechselstuben und den beiden Genossenschaftsabteilungen kon¬
zentriert , Bodass wir in der Lage waren, auf die bis jetzt unter-
erbrachten drei Kriegsanleihen des Reichs Zeichnungen im

esamtbetrage von 1,4 Milliarden Mark bei der Reichsbank an-
Umeiden. Trotz dieser grossen von unserer Kundschaft in

' " legsanleihen angelegten Beträge wurden die Depositen und
Guthaben immer sehr bald wieder durch neue Einlagen ergänzt

haben Ende Dezember ihren höchsten Stand erreicht.
An der Börse ist der amtliche Verkehr noch nicht wieder

ufgenommen; an dem dort schon seit langem bestehenden
feien Handel haben die Berliner Grossbanken zum Zwecke der
urchführung von Käufen und Verkäufen für die Kundschaft

seit Anfang Juni 1915 teilgenommen. Auf das Proviaions-
ffrfignis konnten die daraus erwachsenen beschränkten Um-
tzc im abgelaufenenJahr noch keinen nennenswerten Einfluss

«■usüben,

Der Abschluss der Dresdner Bank ergibt für das 'Jahr 1915
nach Vornahme erheblicher Abschreibungen und Rückstellungen
einen Bruttogewinn von Mk. 41 173 690.10 (gegen Mk. 40 878 328.95
in 1914). Nach Abzug der Handlungsunkosten und Steuern

■verbleibt ein Reingewinn von Mark 24 978 615.96 (gegen Mark
23 999 586.25 in 1914), aus dem wir die Verteilung einer Divi¬
dende von 6 % sowie eine weitere Abschreibung auf Konto-
Korrent - und Konsortial -Konto in Höhe von Mark 6 Millionen
Vorschlägen. Wir können dabei, wie auch in unserem vorjährigen
Bericht die Erwartung aussprechen, dass diese Vorsicht späte¬
ren Abschlüssen wieder zugute kommen wird.

Die erzielten Gewinne betragen:
1915 gegen 1914

auf Sorten- und Kupons-Konto M.
„ Zinsen- und Wechselkonto „
„ Provisions-Konto . . . . »,
„ Konto Dauernde Be¬

teiligungen „
„ Effekten -u. Konsortial-Konto

788 693.95
25 927019.40
12940932.80

M. 56607685
.. 24685660.95

13957331.60

674799.90 „
- - Verlust „

1880326.75
774967.75

Hierbei ist zu berücksichtigen, dass die Zahlen für 1914 ein
Halbjahrserträgnis der Londoner Niederlassung enthalten.

Es betrug der Gesamtumsatz auf einer Seite des Haupt¬
buches M. 67 994 254 099.85 (gegen M. 76 667 333 527.95 in 1914),
die Zahl der bei der Bank geführten Konten 224 922 (gegen
209 762 in 1914).

Was unsere ausländischen Interessen betrifft , so ver¬
weisen wir hinsichtlich unserer Niederlassung jn London, über
deren Stand uns nach wie vor ziffernmässig® Angaben fehlen,
auf das im vorjährigen Bericht Gesagte.

In Bezug auf die uns nahestehende Deutsche Orientbank
A.-G. liegen über deren ägyptische Niederlassungen zuver¬
lässige Nachrichten immer noch nicht vor, doch glauben wir
uns zu der Annahme berechtigt , dass die Abwicklung der dor¬
tigen Geschäfte erhebliche Fortschritte gemacht hat . Die
Filialen der Bank in Konstantinopel und Kleinasien haben, so¬
weit sich das Ergebnis des Jahres 1915 bis jetzt übersehen lässt,
befriedigend gearbeitet . Immerhin wird dem Institut mit Rück¬
sicht auf das Fehlen zablenmässiger Belege über das ägyptische
Geschäft die Aufstellung einer Bilanz, von der es auf seinen
Antrag behördlicherseits vorerst entbunden wurde, bis auf wei¬
teres nicht möglich sein.

Bei der Deutsch-Südamerikanischen Bank A.-G. lassen die
bisher eingelaufenen Meldungen erkennen , dass die übersee¬
ischen Niederlassungen nicht unerhebliche Gewinne erzielt
haben, doch bleibt es späterer Beschlussfassung Vorbehalten,
ob und in welcher Höhe die Auszahlung einer Dividende in Vor¬
schlag gebracht werden wird.

Die Zahl unserer Angestellten belief sich am Jahresschluss
auf 5967 (gegen 4807 in 1914). In diesen Zahlen sind auch di»
zu den Fahnen eingezogenen Beamten enthalten , denen bzw.
deren Angehörigen wir während des ganzen Jahres einen Teil
ihres Gehaltes, der hei Unverheirateten 30 %,  hei Verheira¬
teten 60 % nebst einem entsprechenden Zuschlag für Kinder
beträgt , ausgezahlt haben. Den schwierigen wirtschaftliche»
Verhältnissen haben wir durch Gewährung von Teuerungszu¬
lagen Rechnung getragen und die bei uns üblichen Gehaltsauf¬
besserungen bewilligt. Wir beantrage » ferner die unverkürzte
Auszahlung der Gratifikationen , für welche in diesem Jahr ein
Betrag von Mark 2 750 000 in Betracht kommt . Die ordnungs-
mässige Aufreohterhaltung des hmerea Betriebes und die Ab¬
wicklung der Geschäfte wurde durch die Einberufung einer
weiteren grossen Zahl unserer Beamten stark beeinträchtigt,
wir habe», soweit als möglich, durch Einstellung männlicher
und weiblicher Hilfskräfte Abhilfe zu schaffen gesucht, jedoch
eine Einschränkung der Geschäftszeit bei unseren Depositen¬
kassen nicht vermeiden können und sogar einzelne von ihnen
in der Provinz schliessen müssen, hm Interesse des Verkehrs
mit unserer Kundschaft bedauern wir sehr diese Einschränkung,
wir müssen jedoch, falls weitere Einberufungen erfolgen, auf
diesem Wege fortschreiten.

Wiederum hat eine grosse Zahl unserer Mitarbeiter , deren
Namen wir zu Beginn dieses Berichtes aufgafährt haben, im
verflossenen Kriegsjahr den Heldentod gefunden. Wir be¬
wahren ihnen allen ein ehrendes Gedenken und beabsichtigen,
nach Beendigung dieses Weltkrieges an geeigneter Stelle in
unserem Bankgebünde die Namen unserer Mitarbeiter , die im
Kampf für das Vaterland gefallen sind, auf eherner Tafel für
alle Zukunft festzuhalten.

Nachstehend die üblichen Erläuterungen über die einzelnen
Positionen der Bilanz:

Kassa-, Kupons-, Sorten -Konto und
Guthaben bei Noten- u.Abrechnungsbanken.
Bestand am 31. Dezember 1914 . , , , . M. »8 928 605.50

Eingang . , M. 18 557 782 062.90
I ; • I i j : M. 18 656 710 668.40

'Ausgang , . M. 18 517 616 246.05
Es ergab sieh demnach für den am 31.

Dezember 1916 verbliebenen Bestand ein
Saldo von . . . M. 139 094 422,35
laut Bilanz: Kassa, Ku¬
pons und Sorten . . . M. 43 477 701.45

Guthaben bei Noten-
und AbneohnuugsbankenM. 96 405 414.85 M. 139 883 116.30

mithin Gewinn aus Kupons- und Sorten-
Konto , . iiiiii » « « . . K 788 693.95

Wechsel - und Zinsen -Konto.
Das Konto ergab einschliesslich des ^

Kursgewinnes auf Devisen einen Ge¬
winn von . M. 25 927 019.40

Ln Bestände verblieben am SL De¬
zember 1915

Stück 26 425 Wechsel im Betrage von . 3t. 353 086 269.45
u. zwar M. 342 882 908.30 in unverzinslichen

Schatzanweisungen
des Reiches und der
Bundesstaatenund
in Wechseln auf
deutsche Plätze

M. 10 203 361.15 in fremd. Valuten
zus. M. 353 086 269.45

Die Diskontrate der Reiehsbank stellte sich im Jahresdurch¬
schnitt auf 5 % gegen 4,89 % in 1914 und 5,887% in 1913, ;

Effekten - Konto
und dauernde Beteiligungen«

Bestand am 31. Dezember 1914« , , . . M. 00 540 667.40
Eingang , , » I M. 2 475014 896.40

M. 2 565 554 962.80
Atusgang . , » » M. 2 462 683 143.75
Sh ergab sich demnach für den am

Dezember 1915 verbliebenen Bestand
Saldo von .

31.
ein

» M. 108 871 010.05
laut Bilanz im Werte von . , , , * i M. 103 546 618.95
so dass ein Mehr verbleibt von . . ■ » M. 674 799.90
das das Erträgnis aus unseren dauernden

Beteiligungenan andern Banken darstellt.
Eigene Effekten  waren am 31.

Dezember 1915 vorhanden:
a) Anleihen u. verzinsliche Schatzanwei¬

sungen des Reichs u. der Bundesstaaten M. 33 487 367.76
b) sonstige bei der Reiehsbank und

andern Zentralnotenbanken beleih¬
bare Wertpapiere . . M. 8 347 625.45

e) sonstige börsengängige Wertpapiere. M. 24 909 401.65
d) sonstige Wertpapiere , , , , , . M. 3 297 181.80

Mb 65 041 476.65
Unter den vorstehenden Effekten befinden sich insgesamt « .

M. 48 000 000_ festverzinsliche Werte.
Dauernde Beteilignngen bei

andern Banken . . 8851« 342.3»
Auf dem Konto der dauernden Beteiligungen bei andern

Banken sind, entsprechend der bisherigen Uebung, die Dividen¬
den pre 1914 verrechnet. Die Erträgnisse haben sieh durch
den Divideodenau sfall bei unserer Beteiligung an Aktien der
Rheinischen Bank, der Märkischen Bank, der Deutschen Orient¬
bank, der Deutsch-Südamerikanischen Bank und der Banque
J. Allard n. da . wesentlich vermindert. Die Mlrkisthe Bank
wird für das Geschäftsjahr 1915 eine Dividende von 4 % ver¬
teilen.

Ln Berichtsjahre haben wir unser» Besitz an Rheinischen
Bankaktien verkauft und dagegen unser Interesse an dt*
Deutsch-SüdamerikanisehenBank vergrößert. j

Report - und Lombard - Konto?
Bestand am 31. Dezember 1915 . . . 31. 149 531 807.70
Die Erhöhung gegen das Vorjahr beruht auf der Zunahme

der Beleihung mündelsicherer Wertpapiere und auf unsererseits
im voraus geleisteten, von der Kundschaft erst im Jahre 1916
bewirkten Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe.

Konsortialbeteiligungs -Konto.
Auf unsere Mitwirkung bei der Ausgabe der 2. und3. Kriegs¬

anleihe und der 5 % Reiehskriegsschatzanweisungen haben wir
bereits an anderer Stelle hingewiesen. Im übrigen sind folgend»

Konsortialbeteiligungen.
zu erwähnen:

Vorschuss an die Stadt Lodz,
Bulgarische Schatzsohelne,
Neue Aktien der Aktiengesellschaft Brauökohlenwterice

Möncheberg, Cassel, *
Neue Aktien der Aktiengesellschaft für chemische Pro¬

dukte vormals H. Scheidemandel, Berlin,
Neue Aktien der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft,
Aktien der Georg A. Jasmatzi Aktiengesellschaft, Dresden,
Aktien der Kriegswirtschafts-Aktiengesellschaft, Berlin,
Neue Aktien der Ludw. Loewe u. Co. Actiengesellsohaft,
Nene Aktien der Munitionsmaterial- und Metallwerk»

Hindricha-Auffermann Aktien-Gesellschaft, Beyenburg-
Wupper, i

Neue Aktien der Sächsischen WaggonfabrikWerdau Ak¬
tiengesellschaft, Werdau,

Neue Aktien der Wallendorfer Kohlenwerk« Aktienge¬
sellschaft.

Von Geschäften aus früheren Jahren nenne«
wir als abgpwiekelt die Beteiligungen von:

6 % Obligationen der Gehr. Körting Aktiengesellschaft,
Neue Aktien der Bremen-Besigheimer Oelfabriken,
Aktien der Kopenhagener Straßenbahn-AktJenfeseflechatfc
Neue Aktien der Joh. 0. Tecklenborg A,-G„ Schiftewwrffl

und Maschinenfabrik,
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Unser Konsortialbeteiligungs -Konto zeigt folgende Zu¬

sammensetzung:
1. Neun Beteiligungen an festverzinslichen

Werten . M. 17 064 567.20
2. Zwölf Beteiligungen an Eisenbahn- und

Strassenbahn-Untemehmungen -Aktien , > ■ M. 8 342 363.55
3. Zehn Beteiligungen an Bankaktien . . ■ . M. 3 042 689.25
4. Zwei Beteiligungen an Versicherungs-Gesell¬

schaften , , . , hl, 398 745.50
5. Zwanzig Beteiligungen an Terrains und Ter¬

rain-Gesellschaften . . . . , M. 8 981818.85
6. Sieben Beteiligungen an überseeischen Unter¬

nehmungen . . . . . . . . . . . . . hl . 2 250 469.90
7. Sieben Beteiligungen an elektrischen und

Kabel-Unternehmungen . . , M. 3128 623.75
8.Fünfzehn Beteiligungen an Bergwerks- und

Kütten -Unternehmungen . . . . . . . . hl . 6 080 125.90
9. Zweiunddreissig Beteiligungen an anderwei¬

tigen Unternehmungen M 10 328 631.80
hl . 59 616 025̂70

Akzept - und Scheck - Konto.
Am 31. Dezember 1914 befanden sich Tratten und Schecks

auf uns im Umlauf . . . . . . ■ , , M . 146 628 687.50
ferner wurden ausgeschrieben

auf Berlin . . .
auf unsere Filialen

M. 410 941 133.35
M. 423 452 019.10 M. 834 393 152.45

Es wurden cingclöst
in Berlin . . . .
bei unseren Filialen .

M. 429 042 086.15
M. 459 665 961.40

M.

M.

981 021 839.95

888 708 046.55
so dass am 31. Dezember 1915 in Umlauf verblieben

auf Berlin . . . M. 33 822 693.50
auf unsere Filialen M. 58 491 099.90 M. 92 313 793.40

Kontokorrent - und Einlagen - Konto.
Bei einem Umsatz im Debet von , , hl . 21 800 426 100.75

betrug derselbe im Kredit . M. 22 270 704 076.20
so dass am 31. Dezember 1915 eine Schuld
verblieb von . . . . . . . . . ..  M , 470 277 975.45
und zwar laut Bilanz:
M. 65 886 918.50 Nostroguthaben bei ersten

Banken und Bankiers,
M. 7 925 427.80 Vorschüsse auf Waren und

Warenverschiffungen,
hiervon M. 6 414 608.60 gedeckt durch Waren,

Fracht - oder Lager¬
scheine,

hl. 222130.70 gedeckt durch andere
Sicherheiten.

hl. 648 711 151.05 Debitoren
und zwar: hl . 245 272 560.40 in Berlin,

M. 403 438 590.65 bei den Filialen

495 935.05

2 719 860.—

81 832 697.20
416 004 013.15

verteilt auf 36 416 Konten
hiervon M. 311 302 155.80 gedeckt durch börsen¬

gängige Wertpapiere,
M. 166 034 712.35 gedeckt durch andere

Sicherheiten.
Kreditoren:

a)  Nostro -Verpflichtungen . . , . . . M.
b) seitens der Kundschaft bei Dritten

benutzte Kredite ' . . . . . . . , M,
c) Guthaben deutscher ’ Banken und

Bankfirmen . hl.
d) Einlagen auf provisionsfreie Rechnung M.

und zwar
in 123 487 Konten innerhalb

7 Tagen fällig hl. 257 691 377.75
In 18 674 Konten darüber

hinaus bis zu
3 Mon. fällig M. 104 342 982.15

|n 11 013 Konten nach
3 Mon. fällig M. 53 969 653.25

e) sonstige Kreditoren » » ,, » » hl 691 748 967.40
und zwar innerhalb 7 Ta¬

gen fällig . M. 427 242 471.40
darüber hinaus bis zu 3

Monaten fällig . , M. 228 386 192.40
nach 3 Monaten fällig . M. 36120 303.60

Kreditoren c und e verteilt auf 35 332 Konten.
Die Zahl der laufenden Rechnungen (Debitoren und Kre¬

ditoren ) beträgt 224 922 gegen 209 762 in 1914.
Die Debitoren enthalten erhebliche Vorschüsse an Staats¬

und Gemeinde-Verbände.
Es wurden gewonnen

an Provision abzüglich gezahlter Provisionen M.

Immobilien - und Mobilien - Konto.
1. Bankgebäude.

Auf diesem Konto erscheinen die Bankgebäude
in Berlin . . , .
„ Dresden . . . .
„ Frankfurt a. hl.
„ Hamburg . , .
„ Bremen , , ,
„ Nürnberg , , ,
„ Fürth ! , , ,
„ Hannover . , ,
„ Bückeburg , .
„ Detmold . , ,
„ Mannheim , ,
„ Plauen i. V. , ,
„ Chemnitz . , ,
„ Emden . . . »
„ Freiburg i. Br. .
„ Zwickau , . ,
„ München , , ,
„ Leer » » > »
„ Cassel i i ■ i
,, Zittau . m h i
„ Augsburg . , ,
„ Breslau , , ,
„ Gleiwitz . ■ ,
„ Liegnitz , , .
„ Bunzläu , i ,
„ Stuttgart i , ,
„ Heilbronn > ,
„ Beuthen, O.-S. ■
„ Lübeck . . ,
„ Frankfurt a. O. .
„ Göttingen . .
„ Dresden-Blasewitz
„ Harburg a. E. .
„ Fulda . . . .

hl. 10 900 000—
hl. 2 576 000—
M. 2 000 000_
hl . 2 100 000—
hl. 1 500 000—
hl. 1 150 000—
hl. 200 000—
hl. 750 000—
M. 120 000—
hl. 100 000—
M. 500 000—
hl. 350 000—
hl. 600 000—
M. 40 000—
M. 600 000—
M. 450 000—
M. 1 800 000—
hl. 75 000—
M. 550 000—
M. 150 000—
M. 200 000_
hl . 1 500 000—
M. 55 000—
hl. 100 000—
hl. 40 000_
hl. 687 397.55
hl . 200 000_
hl. 200 000_
M. 210 000—
hl. 150 000—
M. 300 000—
M. 170 000—
M. 300 000—
M. 150 000— M. 30 673 397.55

12 940 932,80

2. Neubau -Konto.
Neubau bzw. bauliche Veränderungen

Breslau, Dresden, Lübeck, Stettin und
Stuttgart . . , M, 340 846,20

3. Vers chie dene Immobilien.
Kaiser -Wilhelm-Strasse . M. 189 995.45
Verschiedene Grundstücke M. 1 665 525.95 M, I 855 521.40

ÜL* 32 869 765.15
Unser gesamter Iinmobilienbesitz ist zurzeit mit M. 1008 000.—

Hypotheken belastet , deren Abstossung nach den bestehenden
Verträgen bisher nicht tunlich war.

4. Mobilien - Konto.
Die Neuanschaffungen im Betrage von M. 183 647.20

zu einem grossen Teile durch Eröffnung einer Niederlassung in
Aachen veranlasst, werden, wie beantragt , aus dem Gewinne zur
Abschreibung gelangen.

Nach Fertigstellung unseres Neubaues in Breslau und des
Erweiterungsbaues in Cassel haben wir die betreffenden Konten
auf Konto : „Bankgebäude” übertragen.

Die unsern im Felde stehenden Angestellten bezw. deren
Familien zugewendeten Gebaltsquoten und Gratifikationen sowie
die Kriegsbeihilfen und Aufwendungen für mildtätige Stiftungen
beliefen sich im Berichtsjahre auf zusammen ca. M.: 3 200 000T

Handlungs - Unkosten - Konto.
Handlungs-Unkosteü . M. 13 878 037.25
Steuern . . M. 2 317 036.90

Pensions - Fonds - Konto.
Das Guthaben des im Jahre 1879 be¬

gründeten Pensionsfonds betrug am 31.
Dezember 1914 . . M. 4 600 000.—
hierzu kamen Zinsen im Jahre 1915 . . . M. 211 638*85

Rückvergütungen des Beamtenversicher-
ungsvereins . . M._ 14 265.30

/ M. 4 825 903.95
hiervon ab gewährte Pensionen , , , , M. 282 004.20

M. 4 543 899.75
durch die von uns beantragte Zuweisung von M. 256 100.25
wird er die Höhe von . . . . . . . . "jl 4 800OOoZl
erreichen,

König - Friedrich -August - Stiftung.
Die im April 1905 begründete Stiftung

wies am 31. Dezember 1914 einen Bestand von M. 107 404.65
auf, hierzu traten in 1915 an Zinsen . . M. 4150,_

JL 11155165
ab gewährte Unterstützung im Jahre 1915 . M. 300_
mithin verbleibt ein Bestand von . . . . M . 111 254.65

Georg -Arnstaedt -Stiftung.
Der am 31. Dezember 1915 verbliebene

Bestand beträgt , , . . . M. 150 812,96

Reserve - Fonds - Konto.
Der ordentliche Reservefonds beläuft sich

auf . : M. 51 000 000—
der Reservefonds B auf . . M. 10 000 000_

Es betragen demnach die Gesamtreserven M. 61 000 000 gleich
30,5% unseres Aktienkapitals.

Als Ueberschuss der Aktiva über die
Passiva ergibt sich ein Reingewinn von M. 24 978 615.95

In Uebereinstimmung mit dem Aufsichts¬
rate beantragen wir, denselben wie folgt zu
verwenden:

Abschreibung auf Bank¬
gebäude . M. 600 000.—
Abschreibung auf Mobilien M. 183 647.20
Zuweisung z. Pensionsfonds M. 256 100.25
Rückstellung für die Talon¬
steuer . M. 200 000—
Abschreibung auf Konsortial-
und Konto-Korrent -Konto . M. 6 000 000.—
4 % Dividende auf
M. 200 000 000 . . , . . M. 8 000 000— M. 15 239 747.45

M. 9 738 868.50
Tantieme an den Auf-
sichtsrat . M. 508 675.—
Vertragsmässige Tantieme
an die Direktoren , stell¬
vertretenden Direktoren u.
Direktoren der Filialen, so¬
wie an die Lokalkomitees
— insgesamt 103 Herren M. 1997 157_
Gratifikationen an die Be¬
amten . . M. 2 750 000—
2% Superdividende auf
M. 200 000 000_ _ , , M. 4 000 000—
Vortrag , , , , . , M. 483 036.50

9 73g 868.50

Dresden , im März 1916.

Die Direktion.
E. Gutmann . Nathan . Jüdell.

Herbert M. Gutmann

Todes - Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, dass mein

lieber , unvergesslicher Mann, meiner Kinder treusorgender Vater

Hermann Schenk
Unteroffizier in der 6. Komp., Füsilier-Regiment Nr. 80

p wiipwiwmpiwBiipiimi.i,IH||ii„..'TraoertBte
Trauersdileier

f !n all.Preislagen,sfetsworrltig. ^

I f
i. Qrflsste

Aus¬
wahl.

I Billigste
Preise.

den Heidentod erlitten hat.
Um stilles Beileid bitten

Wiesbaden, den 18. März 1916.

Frau Martha Schenk
und

2 Kinder Martha u. Grete.

f 5691

Nachruf.
Meiner geehrten Kundschaft teile betrübt mit, dass mein

lieber Gesdiäftsteilhaber , Herr

Hermann Schenk
Unteroffizier in der 6. Kompagnie, Füsilier-Regiment Nr, 80

den Heldentot erlitten hat . Ich werde demselben ein dauerndes , ehrendesAndenken bewahren.

Wiesbaden, 18. März 1916.
Goebenstr . 8.
f5692

Carl Bender, Maleru.Lackierer
Fa . Bender & Schenk

Anstreichergesdiäft.

Um- j
arbeiten
ältere:
Hüte

billigst

Auewahleend. gern zu Oieafter

Heinridi Eriei
Wiesbaden, Kirdtgasse 52

Fernruf 6R98
*. . . . . . . . .

Tapeten
nach wie vor billigste Be¬
zugsquelle, besonder- auch

in Restbeständen. 5229

Georg Diez,
Tapetenhaus am Luisenplatz

Mgeinillel geladen werden
du Kartoffeln, für Haler. Korn.Weizen, für Wielenu. Kleeäcker
Carl Ziß, Dotz lieimerltr.53,101

Televlwn 2108. 5240

öchmlllseisef :W!-,°U
auswärts 30—40 Psd. im

Eimer per Pfd. Mf. 0.40
Bismarckring 6.

3790 im Hole r.

8ule Sdjnmtftije
diu. 2 Plund-Dole 1 Mk. Udler.
Sckwalbacher Straße2». *5885
Erst«. Dbftbäumt. St 1.51M. z.
verf-Näb.Couiialtr.».Blitz büro.

Trauer-
Bekleidung

Kleider Mäntel, Köcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

Methus alew -Kräuter-Tee
ein vorzüglicher Dorbeuacmittc! gegen Urterlenvertaltung und die c}”‘
tretendenMerrbeschwerden, verdate: nt. 1.25. - Erbülllich in de, Germania»
vrogerte portzehl, ühein>:r.ü7 — VrogerleSlebert, MirMtr. 9 - Vrogen«
»aae, Tannusstr ii - Methusalem -Tee-Senirale Sledrlch a,  Ny. *

Schuh-ReparaturenN .S '8»
Herren Sohlen 4.30, Damen-Sohlei» 3.40... - . . ‘ «Rr sij

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
Kein Ersatz-Leder._ Echtes « eruledr»'

Rambach.
Holzversteigerung.

Am kommenden Dienstag, den 21. Mär, 1918, vorwit^
1» Ubr anlangeitd, werben in den Dtstrikten „Kitzelbera “*£
„Johannisgraden" des Rambacker Gemeindewalds wige
Holzsortimente öllentlich meistbietend versteigert:

82 Raummeter Eicheii-Scheit, 4Raummeter Eicken-Knub
75 Stlick Eichen- Wellen, 90 Raummeter Bucken
26 Raummeter Buchen-Knüppel. 1180 Stück Bucken-M I

Zusammenkunft der Steigerer am Friedhofsweg.
Rain back, den 17. März 1616.

Der Bürgermeister. Zerb «-



20. M 8rz 1916 WkeSbäbÄSr Neueste Nachrichten
audra siegt in der Kammer.

Rom.  20 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
»am « er  setzte die Debatte über die wirt-
che Politik Ser Regierung  am Samstag

,,a « arnieri  begründete eine Tagesordnung,
.iverzügliche Einstellung der überseeischen Aus-
a angesichts der Erfordernisse des Ackerbaues und

fordert. Der Redner erklärte, daß er für die
'zu stimmen geneigt sei.

«Mondo  empfiehlt eine Tagesordnung , in der die
der wirtschaftlichen Finanzpolitik als eine Folge
einen Politik der Regierung ausgelegt werden,

die Maßnahmen der Regierung insbesondere
Wechsel- und Frachtverkehr als ungenügend.
• J Ferri warf der Regierung vor , daß sie beim
j an die Entente kein Abkommen mit den Alliierten

habe, das nicht nur ein gemeinsames militärisches,
auch ein gemeinsames diplomatisches und wtrt-

Vorgehen und die Stellung Italiens nach dem
sichert hätte.

icciotti forderte in einer Tagesordnung eine
Fühlung der Regierung mit dem Lande und Zu¬
lassung aller Kräfte für die bürgerlichen und mili-

Forderungen des Krieges . Er rügte besonders
g der offiziellen Sozialisten.

Die Abstimmung.
Rom,  20 . März . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)

Kammer genehmigte in der gestrigen Sitzung auf
Salanöras  in namentlicher 'Abstimmung mit

81 Stimmen folgende von Morpurgo eingebrachte
traucns - T ag es  o r dst u n g : „Die Kammer ver-
sarauf, daß die Regierung unter den gegenwärtigen
gungen ihre eigene wirtschaftliche und finanzielle

so weiter führt , daß sie die wirksamste Verteidigung
wirtschaftlichen, industriellen und kommerziellen

Landes erzielt ."

Wilde Kampsszenen.
Rom,  20 . März . (Privat -Tcl . Zeus . Bln .)

Samstagsitzung der italienischen Kammer brachte
Sozialisten sturm gegen Salandra . Als
iotti  die Regierung gegen den Vorwurf zu ver¬

suchte, sie habe im Mai 1915 die Straßendemon-
begünstigt, und die Sozialisten dazwischen riesen,

ch wahr, sprang Salandra auf und sagte : „Als
ann erkläre ich vor der Kammer , Satz die, die der-
behaupten, nicht die Wahrheit sagen !"
Kritik, die Ferri  an der Regierungspolitik übte,
auf das Gebiet der äußeren Politik . Der Neber-

liens vom Dreibund zur Entente , das Verlassen
itik, der Italien seit 25 Jahren angehangen habe,

kt von schwerwiegendsten Folgen für ganz Europa
und es frage sich, ob Sie italienische Regierung vor
ührung ihres Schrittes vorausgesehen habe, daß
ren neuen Bundesgenossen  mindestens die

gike ein tausche,  die sie bei den alten verlor,
«cklagte die Unaufrichtigkeit der Interventionisten,

oen Mut hätten , die Verantwortung zu tragen . In
sei eine unheilvolle Ncbenregierung der Frei-

-Großloge entstanden . Ferri erklärte , heute wie
ein entschiedener Kriegsgegner  zu sein , und
ges Ende des Völkerkampfes sei zu wünschen,
immer wieder ausbrechenöe Tumult artete in

Kampfszenen  aus.

dinal Mercier wird gewarnt.
liche Kundgebung gegen den Faftenhirtenbrief.

Brü ssc l. 20. März . fNichtamtl . Wolff -Tel .)
tot in den Kirchen der Erzdiözese Mecheln ver-

,, » ° 't ° nh,rtenbrief des Kardinals
r yat der Herr Generalgouverncur  unter

atiy ä eilt Schreiben an Seine Eminenz gerichtet.
Wwe » ist gestern in Brüssel veröffentlicht worden

e*wie folgt:
tet  Eminenz bringe ich das Folgende zur Kennt¬

en̂ Stelle , die in erster Linie zur Wahrung der
-u? Î/ 'Nolischen Kirche berufen ist, ist mir wie-
- Bestimmteste bedeut ^ worden , Eure Emi-

,' ^rer  Rückkehr von Rom volle Mäßig-
' " S durfte mich also der Erwartung hin --'
Ui« 1!! - Eminenz sich der Kundgebungen
-». Wurden , welche die Gemüter der leicht er-

Msetzen ^" " ^ Belgiens immer wieder in Ver-
Grunde hatte ich auch davon abgesehen,

ns; utit Eurer Eminenz über die an
4 mein "nknüpfenden Vorkommnisse herbeizufüh-
ttnij*f,-c n “mI ttfl den Kollektivbrief der belgischen
'eIeüps te "^ §brüuchliche politische Ausnutzung des' ^ Elches 5er Heiliae fetter föurer tötmnprti

I “ / ^ Kirchlichem Zwecke für die Fahrt zu ihm erwirkt
hatte . Mit Ihrem neuen Hirtenbrief haben Eure Eminenz
den von berufenster Seite gegebenen Versicherungen nicht
nur nicht entsprochen, sondern Ihr Verhältnis zur
okkupierenden Macht aufs neue verschärft.
Es kann selbstverständlich nicht der geringste Zweifel be-
stch.en, daß ich Eure Eminenz niemals hindern würde , den
Gläubigen das zu übermitteln , was der Heilige Vater
durch Ihren Mund zu ihrer Kenntnis bringen läßt . Aber
darüber hinaus ergehen sich Eure Eminenz in Hirtenbrie¬
fen in rein politischen Erörterungen , wogegen ich entschie¬
den Verwahrung einlege . Dabei muß ich tS  geradezu als

«nverautwortlich
bezeichnen , wenn Eure Eminenz in einer den Tatsachen
offen widersprechenden Weise unbegrün¬
dete Hoffnungen auf den Kriegsausgang  er¬
wecken. So erwähnen Eure Eminenz , um Ihre Behaup-
tuugen zu stützen, ungenaue Aeußerungen von Persönlich¬
keiten , die den Ereignissen völlig fern stehen und sicherlich
nicht als Sachverständige gelten können . An einer Stelle
suchen Sie damit zu wirken , daß Sie von der Möglichkeit
sprechen, die Ihnen erwünschte Entscheidung könne von
der Verbreitung ansteckender Krankheiten erhofft werden.
Mit solchen Willkttrlichkeiten versetzen Eure Eminenz die
leichtgläubige Bevölkerung in schädliche Aufregung und
bringen sie dazu , der Verwaltungstätigkeit der Okkupanten
aktiv oder passiv Widerstand entgegenzusetzen . Als beson¬
ders unzulässig hervorheben muß ich aus Ihrem Hirten-
brief noch die Anspielung auf eine Bedrohung der religiö¬
sen Freiheit der Bevölkerung im besetzten Gebiet . Eure
Eminenz wissen am besten, wie völlig ungerechtfertigt diese
Verdächtigung ist.

Unter diesen Umständen werde ich entgegen
meiner bisher geübten Langmut  nunmehr jede
im Schutze der Kulturfreiheit betriebene politische Betä¬
tigung und Schürung feindseliger Gesinnung
gegen die völkerrechtlich legitime Autorität der okkupieren¬
den Macht unnachsichtlich verfolgen,  wie ich es
pflichtmäßig auf Grund meiner Verordnungen und in Er¬
füllung rnsiner Aufgaben tun muß . Wenn ich bisher Ver¬
stöße von Geistlichen Eurer Eminenz auf dem Wege der
kirchlichen Disziplin übermittelte , so muß ich jetzt ein für
allemal davon Abstand nehmen , deck» Eure Eminenz selbst
geben

das Beispiel der Unbotmäßigkeit.
und infolgedessen ist von Ihrer Einwirkung keinerlei Er
folg mehr zu erwarten . Ich muß sogar mehr und mehr
Eurer Eminenz die moralische Verantwortung dafür zu¬
schreiben, daß so viele Geistliche sich zu bedauerlichen Ver¬
gehungen hinreißen lassen und sich teils schwere Strafen
zuziehen . Eure Eminenz werden mir wieder entgegnen
wollen , daß ich die einzelnen Ausführungen des Hirten¬
briefes mißverstanden oder ihnen eine Auslegung gegeben
hätte , welche nicht in Ihrem Sinne war . Da derartige
Auseinandersetzungen keinerlei Früchte tragen , bin ich
nicht mehr gewillt , sie aufs neue stattfinden zu lassen. Ich
bin vielmehr fest entschlossen, in Zukunft nicht mehr
zu dulden,  daß Eure Eminenz , unter Mißbrauch Ihres
hohen Amtes und der Ihrem kirchlichen Kleide schuldigen
Ehrerbietung eine politische Aufretzun  g betrei¬
ben , für welche jeder einfache Bürger zur gerichtlichen Ver¬
antwortung gezogen werden würde.

Ich warne Eure Eminenz , nicht mehr mit politischer
Betätigung hervorzutreten.

Genehmigen Eure Eminenz den Ausdruck ausgezeich¬
neter Hochachtung

Freiherr von  B i f f i n g, General -Gouverneur.
Seiner Eminenz Herrn Kardinal Mercier,

Erzbischof von Mecheln
in M e che l .!

Kleine Kriegsnachrichten.
Verurteilung russischer Kriegsgefangener . Das Gericht

der Inspektion der Kriegsgefangenenlager des 17. Armee¬
korps in Danzig verurteilte die russischen Kriegsgefangenen
Michailow und Baigolow zum Tode . Die beiden hatten
im August vorigen Jahres im Kriegsgefangenenlager
Hammerstein den Landsturmmann Kretschmar ermordet.

Tod englischer Flieger . Der „Rotterdamsche Courant"
meldet aus London : Gestern sind an der Ostküste von
Schottland zwei Fliegerleutnants mit ihren
Flugzeugen tödlich verunglückt. — In Henöon
ist ein Flugschüler tödlich verunglückt.

Der serbische Kronprinz an der Front . Nach einer Mel¬
dung der Agenzia Stcfani ist der Kronprinz von Serbien
mit Paschitsch, Ristitsch und Jovanowich zur Front ab-
gereist.

everre i

Mitteilungen aus aller Welt.
Er » Ivöjähriger . Der Ehrenobermeister der Schlosser,

innung in Berlin . Schlossermeister Fritsch , beging kürzlich
seinen 10o. Geburtstag in geistiger und körperlicher Rüstig-keit.

ttttter der Anschuldigung , große Nuregel.
Mäßigkeiten begangen zu haben , wurde gegen die vay.
reuther Volksbank m. b. H. ein Gerichtsverfahren ring«
haftet ^ Ĉ Öe Mn5  der frühere Vorstand wurden

Nnfallfteigernng in London . Die Londoner Besttm.
mungen über die StWercheleuchtung haben die Unglücks-

Üblich g-fteigeM Während sonst jährlich etwa 40 000
solche Unfälle , von denen etwa 2000 tödlich verliefen zur
KemrtniS der Polizei kamen , stieg diese Anzahl 1914 ve-
reits auf 61:670, wovon 2830 tödlich waren , und im Jahre
1915 auf 68 203. wovon , 3014 tödich waren . Wahrscheinlich
hat auch die Tatsache, daß viele gelernte Kutscher ein.

Letzte Drahtnachrichten. 1
= ° nD  o o t= J)

Der pour le ntecilc an die Führer der Brandenburger.
Magdeburg,  20 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Wie die „Magdeburgische Zeitung " meldet , verlieh der
Kaiser dem Hauptmann Haupt  und dem Oberleutnant
v. Brandts  vom Infanterieregiment Grotzherzog Fried¬
rich Franz von Meckleuburg ^Schwerin (4. brandenbur-
gtfcheS) Nr . 24, die mit ihren Kompagnien als erste in das
Fort Douanmont  eindrangen , den Orden Pour l*
mSrite.

Beschlagnahme der deutschen Schisse in Brasilien.
K r i st i a n i a, 20. März . (Privat -Tel . Zeus . Bin .)

AuS London  wird unter dem 17. März gemeldet:
Man nimmt an , daß auch die brasilianische Regie¬
rung  dem Beispiel der italienischen und portugiesischen
Regierung folgen und die deutschen Dampfer,  die in
brasilianischen Häfen liegen , beschlagnahmen  wird,
da die größten Schwierigkeiten entstanden sind, Brasiliens
Verkehr mit dem Auslands aufrecht zu erhalten . Dagegen
bemühen sich aber deutfcheKapttalistenin  Amerika,
die Gelber zum Ankauf  dieser Schiffe zusammenzu-
bringen . Mit den österreichisch-ungarischen Schiffen zu¬
sammen handelt cS sich augenblicklich um 480 Schiffe.
Dieser große Konzern , der über 4 Millionen Tonnen ver-
fügen würde , verlangt die Zulassung seiner Schiffe für den
Handel in der ganzen Welt . Man hofft nach den brasilia¬
nischen Gesetzen, die andere Bestimmungen als die Gesetze
der übrigen amerikanischen Staaten enthalte », daö Einver¬
ständnis der Alliierten zum Verkauf der deutschen Schiffe
uuter der Bedingung zu erlangen , daß das Geld erst nach
dem Kriege an Deutschland ausgehändigt wird.

Ladorna in Frankreich.
PariS,  20 . März . (Privat -Tel . Zeus . Bln .) >

Der italienische Generalissimus Cadorna  wird heute
in Paris  etntreffen . Nach einem Frühstück bei Briand
wird er « ach London  Weiterreise « , wo «r einige Tage
verbleibt , namentlich um mit Lloyd George über die
Munitionsversorgung zu verhandeln , Dann kehrt er nach
Paris zurück, um an der Konferenz der AMierien zusammen
mit Sonnino und Salandra teilznnehmen.

Spaniens Neutralität.
Genf,  20 . März . (P .-Tl ., Zeus . Bln .)

Nach dem „Temps" bringt die spanische Neutra¬
litätserklärung  im Kriege zwischen Portugal und
den Mittemächten , die im Madrider Amtsblatt vom 14.März
veröffentlicht wurde , zur Kenntnis , baß diejenigen streng
be st r a f t werden , die sich auf spanischem Boden mit der
Aushebung von Rekruten beschäftigen und feindselige Akte
zugunsten der einen oder anderen kriegSführende«
Partei  begehen.

Beiantwortlich für Politik und Feuilleton: 83. E. Elsenberg-r,- für be»
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hüncke. Für den Inseratenteil u«d

geschästliche Mitteilungen: Carl ölbstcl. Sämtlich in Wiesbaden.
Druckn. Berlag der Wiesbadener Verlag841 » statt ©.nt . i . H»

Mlkldmlhi der WcltttlimisWe Keildmg.
Bsraussschtliche Witterung für » 1. Mär , r

Wechselnde Bewölkung , doch zeitweise noch heiter und vor.
wiegend trocken. Wärmeverhältnisse wenig geändert.
Wasser st and:  Caub 250, Weilburg 220 Zentimeter.
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Wrrensrrsem
®eßatt ges.

'urt am Main.
5271

afte Leute
^ouiinstraße 1.

Fuhrmann
Erd-»«, 68279°°anstraßc 5.

von 7- 9
ton »*1' ato 'cht.
u A ebrlick,an die

' " beten. *600

Eine sehr gute Köchin,
die auch in der Haushaltung
helfen kann, wird gesinht. Guter
Lohn. Zu melden v. 8—11 oder
1- 4 Uhr. 5288

Taunusitraßc 75, 2.
. Ein besseres MSdch«n. welches
tu allen Hausarbeiten bewandert
ist. für sofort gesucht. 6265
I . Jaliob, Wiesbaden-Sonnen-
berg. Wiesbaöeneriiraße 63.

Ordentl . saub. Perf m. g.Zeugn.
f. vausarb . ».Wäsche tägl . v. 7—3
Ubr gef Klopstockstr.21,2. 1. 8238

Mstellengesüche >W
"Mm imch t\D

x
Württcmb. das schon in Herr-
fchaftsbaus war . s. Stellung bis
t . Mai als Hausmädch. in feinem
Hause. Off, sind zu richten an
B. Streicher. Geisliiwen -Alten-
stadt, Württemb., Oelwegstr. 13.

Monatsfra » f. Stellung vorm.
9—11 u. na^ m l —3 Uhr. Mettel«bcckstraße' 8, Hth. 2. H8276

bccid.Tvlm.d,Rcg.,Neug

W! Geldmarkt ! jjj
SRrtH Meid aibt sicheren^ei «,^ erfonen ie5cnt lanöes schnellstens,evtl,ohne>ttgschaft.Ratenr !ickzahlung ge¬
stattet. Jrm 'er. Berlin . Grotz-
beerenstr.9. Kostenlose Auskunft-
erteilung . Provision erst b. Aus¬
zahlung . *611

8 Tiermarkl SS

SchSnes»eines Pfern.
zugfeit an Pflug und Wagen zu
verkaufen . Dotzheim. Ober-
gasse iS._ f5687

2 Läuferschweine zu verkaufe».
Riedstrabe -8. *602

Ein LSufcrschwein
zu verkaufen. 5289
Bereinsstrabe 8. iWalbstrabei.

>̂ LänPA ^ » ch

Achtung! Kaufe
Gestrickt,WollunwenKg.1.40 M..
Lumpen per Kilogramm 12 Pf ..

Metalle : Höchstpreise. 5219

1 . üsuek,
Holenenstr- 18. T-lcvbon 1832

Durch abermalige Preiser¬
höhung erzielen Sie

viel Geld
beim Verkauf v.8u »iv?n.Slaschen
Säcken. Neutnch. Gummi aller
2!rt tauber Rutol . Korken u. s. w.
In b. Hof gebracht, entsprechend
mehr. 5258

Ankaufstelle: Wcllritz-
itraße 21, Hof.

Kunstmaler
" 5225

Einaelblätter. kan
H. BonMer, Aöoifstr. 7.

Altes mtl  k °u» ^umböchsten
Glasmalerei A. Zentner , Bie-
richer Straße 13. *601

Kleine Salatölkanncn z.ka»f.ges.
H.Metzger.Scerobenstr .27,P. bz« ,

5u oerite wfen^

in WnenWiM»
für GartenbäusMui, . verkaufen,

ifchlachtbotnrahe 27. *607

Morfssu volimck. aut erhalten.lB-lttlu , biKia zu verkaufen,
Dotzheimir Straße 98. 1. glk57

Singmk-Nähmaschine. 2« «ik„ z.
vk. Adolfstr. 5. Gth.. Pt . l. f5694

Wer fertigt Knaben- Anzüge
an ? Zuschr. an Frau A. Grune-
feld. Elconorenstr. 3, Pt . r . *612

Gartendünger . Stickstoffdüag,
Zmtner und Anbruch. C. Zib.
Dotzb. Str . 53. Tel. 2108. ,5241

Der schönste Schmuckb bis
für Veranda , Balkon. Fenster¬
bretter sind unstreitig meine

Prosp . gratis u. frko. Versand
überallhin . Ludwig Eibl.
Svettal -Hängenelken»Züchterei

Traunstein 13 (Oberb.).

Bert
. 9*

mn
le.

Entlallungs -, KriegsunterstützungS-
"en. Reklamationen sowie Schrift-

^ angebcimer Straße 28  3
sätzc aller Art, werden mit nachweisbarem Erfolge

tiat durch; Büro Gnlltth, Wiesbaden, Dotz»
. Dankschroipen zur aess.Ginsicht offen Do!

Bekanntmachung.
. Dienstag , den 21. März , nachm. 3 Uhr versteigere ich zwangs¬

weise Neugasse 22:
1 Waren-. 1 Akten-, 2 Svieacl - u. 1 Kleiderschrank. 3 Wasch¬
kommoden. 2 Sofa , 4 Sessel. 2 Vertikos . 2 Schreibttsibe,
1 Regal. 2 Nähmaschinen. 2 Betten . 2 Nachtschränkchen,
1 Nußb.-Tlsch, 1 Konsolspiegel. 1 Teppich, 10 Gobeline,
4 Deckenu. a. m.

öffentlich meistbietendgegen Barzahlung . 15898
Wiesbaden, den 20. März 1916.

_ _ Baur . Gerichtsvollzieher. Körnerstrabe L
Bekanntmachung.

Di « rS4ag. 21 . Mär . »< »« , mittags 12 Nhr , versteigere
ich im Pfandlokale Helenensteaße 6

2 Kleiderschranke, 1 Sekretär , 1 Kommode, 1 Spiegel , 2 Sessel
1 Schreibtisch, 1 Gramophon mit Platten , 17 Bände Lexikon,

Reaai . 1 f * ~ m - " "mit Erker - Einrichtung , 1 Marquisen » Einrichtung
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---- --- königliche Schauspiele . ------- -
Montag, den 20. Mär, , a»-ndS 7 Uhr. 40. Vorstellung. Abonnement D.

Ln« vorteil« »er hiesige» The-te-.P-»si°»S<« »st«it.
4. Benefiz pro 1816.

GvgeS und kein Ring.
»in « Tragvdie t« « Akte» von ff̂ tedrlch Hebbel,

I » Szene gesetzt von Herr» Registenr Legal.
Kcmdaule«, KS»ig von Lpbie» , » , « i Herr Svcrih
Rhobope, seine Gewählt» ,, » , » > « 8rl . Senkena. D.
GpgrS, et» Grieche Herr Albert
LeSbia, Sklavin 4 » ! ! ! « » ! " * » Reimers
Hero, Stlavin , . , « . Srl. Mumme

ThoaS, Sklave Herr Zollt«
Karn», Sklave Herr Legal

Di- Hanblung ist vorgeschichtlich und mythisch,' st- ereignet stch innerhalb
eine» Zeitraum -e von zweimal vterunbzwanzig Stunden.

Spielleitung : Herr Registeur Legal.
Einrichtung de« Bühnenbildes : Herr Maschinerie-OberinspektorSchleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer,
Ende »ach V.SÜ Uhr.

Wochenspielplan. DtcnStag, 2t . März, abbs. 7 Uhr, Ab. A.: Der Wild¬
schütz. — Mittwoch, 22. : Sechster u. letztes Sympbontekonzert. — Donners¬
tag, 23., Ab. B .: Die Walküre.—Freitag , 24., Ab. C.: Maria Stuart .—Sams¬
tag, 26., bet aufgch. ?lbon»emcnt. BolkSprctse! 3. BolkSabcnd: Der Philo¬
soph von SanS-Souci . Anfang « Uhr. — Sonntag , 2«.: Bet ausgeh. Ab.:
Salome. Hierauf: Tod und Verklärung. Tondichtung sür große« Orchester
von N. Strauß . — Montag, 27., Ab. A.: Dar Nürnbergisch Et.

Residenz «Theater.
Montag, den 20. März. Abends 8 Uhr.

Lieder-Abenb: Birgit Engell.
Kgl. Sängerin vom Kgl. Hofthcater in Berlin.

1. a>Freudvoll und letdvoll, b> Die Trommel gerühret, Beethoven. c>Die
Liebende schreibt, d> Neue Liebe, e> Auf Flügeln de« Gesänge«, Felix
Mendelssohn.

2. a> Sie blasen zum Abmarsch, b> Derschwtegene Siebe, c) Er ist'«,
Hugo Wolf, d) Ab-ndlieb, e> Fch und Du, Arthur Rother.

3. as Ist der Himmel darum tm Lcirz so blau, bs In der Früh wenn
die Sonne, c) An die Bienen, ds Benu« matcr, e) Verrat , HanS Psitzner.

4. a> Traum durch di- Dämmerung, ») Schlagende Herzen, c) Meinem
Kinde, b) Barcarole , Rich. Strauß.

Am Flügel : Ott- vak «.
Ende 9.36 Uhr.

Wocheusplelpla». DtenStag, den 21. Mär, , abend« 7 Uhr:
Die LtcbeSinsel. — Mittwoch, 22.: Jettchcn Gebert. — Donnerstag, 23.:
Komödie der Worte. — Freitag , 2t ., abend« S Uhr: Die einsamen Brü¬
der. Bolksvorstcllnng! — SamStag, 26.: Der Bursche deS Herrn Oberst.
Neuheit! — Sonntag , 26., nachm. 3.80 Uhr: Jettchen Gebert. — Abend«
7 Uhr: Der Bursche de« Herrn Oberst.

Kurhaus Wiesbaden.
Hontas , 20 . Slärz:

Nachmittags 4 Uhr:
A bon » ements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt Kurkapellmeister.
1. Turnermarsch A. Muth
2. Lustspiel - Ouvertüre

A. Kdler-Bdla
3. An der Weser , Lied Pressei
4. Andante H. Vieuxtemps
5. Gedenke dein, Walzer
6. Ouvertüre zur Oper

„Faniska“ L. Cherubini
7. Pastoral-Fantasie Willmers
8. Matrosenmarsch F. v. Lion.

Abend» 8 Uhr:
Abo n nein ent *-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner.

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Cantate „Die

4 Menschenalter“ F. Ladiner
2. Ballettmusik a. d. Oper „Die

lustigen Weiber“ O. Nicolai
3. Eine kleine Nachtmusik
4. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla “ Rossini
5. Fest -Ouverture A. Leutner
6. Mandolinen - Polka
7. Fantasie - CapriceE Vieuxtemps.

Morgen Dienstag
und folgende Tage

la.MM
sowie la . Plelseh-
vurst ,Leberwurst

und Hackfleisch. Der Verkauf
findet nnr vormittags von
8 - 12  Uhr statt.

Rugo Kessler,
Hellmundstrasse 22. 8286

Neues Theater Frankurta. M.
Montag, 26. März, abend« 8 Uhr:
_ Liebelei._

Thalia -Theater.
Kirchgafle 72. Fernsprecher 6137.

Vom 18.—21. März:
Ein sensationellerDetektiv-

Schlager!
Erstaufführung:

Der Mann mit der Narbe.
Neueste KricgSbilber.

«inephon iSSt
Vom 18.- 20. Mär, 1916:

Luna Bartelana.biePrimabonna
des Holtbeaterß in Sofia. in dem

grobartigen Meisterwerk:
Um ihrer großen Liebe willen . .

Fräulein Feldwebel.
Entzückendes Lustspiel.
Neueste Kriegsberichte.

MiMl'MWe
Wilhelmstraße 8.

Heute: Abele Sanbrock in dem
3akttgen Drama:

Beichte einer Berurteitten.
(Erstaufführung).

Die zerbrochene Puppe.
Lustsvielschlagerm. Alb. Paulig.

Turngemeinde ZonnenbergL. v.
Heut« Montag abend 9 Uhr

Generalversammlung
im Bereinslokal.

Tagesordnung r

BeschlliMms über die9rieg§iinlcificjtidiniing.
Es wird um zahlreiches Erscheinen gebeten

5290 Der Vorstand.

%Hlig;Des Sreisloraitmuom Solen Stas
bittet um Garteustilhle und Bänke für das Toldaten-
heim in der Mainzer Straße Nr. 25.

Weiter bittet die Abteilung III für die zahlreichen
Kriegsbeschädigte « um Ueberweisung von Zivil .A« .
zügeu und getragene « Herrenstieseln.

Die Annahmestelle befindet sich im Roten Kreuz.
Abteilung Ul, Schloß , Mittelba « ; auf Wunsch
werden die Sachen abgeholt. 3811

KMomplolrd.vsr.SpediteureK.m.h.8.
Spediteure der KSnlgl . kreuss . Stustsdakn.

Abholung und Spedition von Ostern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u. 1964.

Städtischer Seefisch-Verka❖
❖

findet zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen
S Waamitnstrake 17.BleichstMe 26 nt SHafc.
^ Dienstag vormittag von 8 Uhr ab an Jedermann stak.
® 3543
<& <$>« ><$> <$><$>

HuptfNthlK: Sribtnstrust li Telephon 718 udM
Iveifftttllltt: Bleichstrasse!l ODd Kirehgasse7.

IZI
«IMIIMIINIMNIMNNMMMMIIllllllMMMMIMIMMIMIIMMNIlMNIMNMINIstMMIMMI

ff. Makrel-Bückinge Stück 30 Pfg.
„ Fleckheringe „ 35 „
„ Riesenlachsheringe „ 40 ,.

Echte Kieler Bückinge Stück 15—20 Pfg.
Echte Kieler Sprotten per Pfund Mk. 1.60

Geräucherte Schellfische per Pfund Mk. 1—
Ranchaal, ff. Lachsanfschnitt.

Hering in Gelee, l -Pfd.-Dose 90 Pfg.
» ii ii b „ „ Mk. 6.

IBuscheln in Gelee, 1 „ „ „ 1—
Krabben „ „ 1 „ ,, „ 1-20
Aal „ n 1 » n n 1*80
Blanfelchen „ V, „ „ „ 1—
Ochsenmanlsalat 1 „ „ „ 1.20

ff. Bismarckheringe ) 4-Liter -Dose c cn
„ Rollmops ' ca. 35 Stück w . Oll

ff. Kronsardinen, 4-Liter-Dose Mk. 4.50.

iKräuter-Aiichovisper Pfd.8GPfg.
Schwedische Gabelbissen Pfd.1.60.

Bratheringe—Neunaugen.
Appels Sardollenbntter und Dichovispaite.

Oelsardinen in grosser Answahl.

Kinephon
Theater

Taunnsstrasse I.
Vornehme Lichtspiele. — Grosse Künstler- Woche.

Allein-AnfiühnragsreolitI
!Lorca SarteEana!

«lie Primadonna de * Hoftheaters in Holla
in dem künstlerischen Meisterwerk

Um ihrergrossen Liebe willen.
Doritt Weixler 5279

die liebreizende Künstlerin in

Doritts Schofför
einem humorvollen Lustspiel ln 3 Akten.

Die neuesten Kriegsberichte.

-Ersatz, staubbindend, behördl.

MnrionniHaoUUUBHUi’s 'ssr
Telephon A. 1717 u. 1518. Sdiliessfadi 167. 409s

Scharfschießen.

Dienstag » 21. Ittärj 19
Verkauf

auf dem städtischen Gemüse
an Jedermann

s Pfund 30 Pfenni
Korb oder Tüte mitbringen!

Kochanweisung.
Vor der Verwendung werden die Muscheln sauber

in kaltes Wasser gelegt und nochmals ganz sauber
Schwere Muscheln werden, da sie Sand enthalten, wiß
ebenso Muscheln, die halb offen sind. ,

In kochendem Salzwasser mit zerschnittenen sjv
einem Lorbeerblatt werden die Muscheln nur 5—loajtmnten
bis sich die Schalen öffnen- Dann werden sie herau-;-
Muscheln, bei denen die Schalen auch nach dem Kochen
bleiben, werden nicht benutz'. , ,

Mit der äußerst kräftigen, wohlschmeckenden undm
baltigen Brühe wird nun unter Zusatz von Kartoffeln,
Erbsen, Grütze, Graupen oder Nudeln, ohne scde«
Suppe hergestellt- , „ _

Zu diesen Suppen werden die Muscheln als -öeüazr
und man erhält dann kräftige, gut sättigende Gerichte.

Diese Suppengerichtekann man noch verveffern.
die Muscheln aus den Schalen löst, den äußerenm
genannt) entfernt und das Muschelfleisch>m ganjff»
sehr zu empfehlen ist, gehackt, als Fleffchheilage mnW
verkocht.

Weitere Auskünfte erteilt die Kochberalung-I»»''
strotze 16.

Sonnenberg.
Betrifft: Ausgabe von Butter.

Die nächste Ausgabe von Butter sindet
tag , den 21. Marz 1916, und zwar in den ®efr

1. Dörr , Philipp Ludwig , Rambacherstraße,
(Piatterstraße). ..

2. Pfeiffer (Konsum), 785 bis 849 (Platterstraß-
3. Altenheimer , Karl , Rambacherstraße

4. Reffelberger ^ Rambacherstraße999 bis 1° 81

5. Bach^ Christian,Rambacherstraße 1082 bis M
bacherstraßel- . . .. 1173T

6. Eifert , Karl , Wiesbadener,traße, 1160 vis
1175 bis 1180(Schillerstraße). ,

7. Dern , Philipp , Schlagstraße 1181 bis 121^
8. Bach, Philipp , Thalstraße 1217 bis 13 «'
9. Bach , Friedrich , Wiesbadenerstraße, 131» .M

bachstraßej. ^
10. Bach, Christian , Wiesbadenerstratze, 164°

gartenstraße). , ,
11. Christ , Philipp , Talstraße, 1364 bis 1« i

straße).
Die Einwohner können aus Grund ihrer Brot

leicht ersehen, in welchem Geschäfte üe Buttkk
Wenn die Butter in de», betr. Geschäfte an , ^

tage nicht bis abends 8 Ubr abgebolt ist.
Bezugsschein seine GÜItigkeii.

Sonnenberg , den 18. März 1916.
Der Bürgermeister

. Ah

Am 22.. 27.. 28. und 29. Mär, 1916 findet von vormittags
9 Ubr bis nachmittags 5 Ubr im „Nabengrnnb" Scharfschießen
statt.

ES wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlichder Wege und Straßen,

baS von folgender Grenze umgeben wird:
Friebrich-König-Mcg - Äbsteincr Straße - ^ Tromvcter^straße — Wen binter der Ncntmancr (bis zum KesselbachtaN.

Weg Keffelbachtal— Fischzucht zur Platter Straße — Teufels-
grabcnwcg bis zur Leichtiveisböblc/' , „ „ , .Die vorgenannten Wege und Straßen, mit Ansnabme der
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, gehören nicht
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
UlCfbCTl.

Bor dem Betreten des abgesvcrrien Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlatzes Rabcngrund an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird, wird wegen Schonung der GraK»' >llS

Verordnung.
Seine MaicNät der Kaffer und König®

gerubt. daß außer den von den deutschen
licfientn Kriegsauszeichnungen auch die
die von den mit dem Deutschen Reich vervün"^
bäuvtern verlieben worden sind, sogleich ov>":
Angehörigen deS vrcußffchcn Heeres angelegt

Wiesbaden, den 17. August 1915.
Der Polizei.Prästdeat.̂

iw  Me Siftiiarta Det
Alles, was die Buchdruckereien in >ĥ W

brauchen, ist beträchtlich im Preise gestieE „z.
Papiere, Briefumschläge, Farben, Oele, Schr» ^
e L jetzt zumeist um mehr als 5V v.

Nutzung ebenfalls verboten.
Wiesbaden, den 16. März 1916.

Garnison-Kommando.

stützungen an Mitarbeiter im Felde und deW
durch die Fortdauer der allgemeinen Betr êo
verminderter Beschäftignng. Es können
fachen nicht mehr zu den früheren
werden . An alle Verbraucher von Druckarte,
die Bitte, den Buchdruckereien die unverme
Aufschläge zu bewilligen.
reiprig. Der Deutsche vuchd

*
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